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Nur einen Leser
ssllte uns jeder bisherige Abonnent unseres
Blattes am 1. Oktober ds. Js . gewinnen. Er
hat Bekannte , Freunde , denen er sagen kann:

nerrued er einmal mit der roriaktem. Presse ;
Du wirst sie lieb gewinnen und mit der Zeit
nicht mehr entbehren können . Sie bietet dir ^
mehr wie irgend eine andere Zeitung , weil sie
den Ursachen der Erscheinungen im politischen
und wirtschaftlichen Leben nachspürt und dar¬
aus die Schlußfolgerung zieht:

rs murrt du bandeln , dann wird es berrer .
Keine andere Zeitung hat die schädliche Ein¬
wirkung der neuen Finanzreform auf unser
Wirtschaftsleben so rückhaltlos kritisiert , wie
unser Blatt ; keine andere Zeitung die
Schandtaten des schwarz-blauen Blocks dem
Volke so vor Augen geführt , wie die sozial-
demokratische Prcsie . Und kann man bei der
jetzigen

= Landtagswahlbewegung =
das sozialdemokratische Blatt entbehren?
Kann man sich ein vollständiges Bild von
dem Gang der Wahlbewcgung machen, wenn
man eines der

größten politischen Blätter Badens !
nicht liest? Die Antwort ist sofort gegeben :
Nein ! Also werbe man für unser Blatt und
trage dazu bei, daß die Leserzahl eine immer
größere wird . Ae verbreiteter unsere Zei¬
tung , desto r

größer ist unser politischer Einfluß !
Bon heute bis 1. Oktober wird unsere Zeitung

gratis geliefert !

Parteigenossen !
Der Leipziger Parteitag hat einen für die Partei sehr

erfreulichen Verlauf genommen. Die Beratungen , die er
gepflogen , die Beschlüsse, tue er gefaßt hat , entsprachen dem
Geiste, der bisher die Partei beherrschte und ihr,die Erfolge
sicherte.

Nunmehr tritt an uns die Aufgabe heran , im Sinne
dieser Beratungen und Beschlüsse zu wirken, um neue Er¬
folge zu erzielen.

Das verflossene Geschäftsjahr hat der Partei eine nicht
unerhebliche Zahl neuer Mitglieder zugeführt , aber wie
der Bericht des Parteivorstandes nachweist , war dieses

^Wachstum vorwiegend der außerordentlich erfreulichen
Steigerung der Zahl der weiblichen Mitglieder der Partei
zu danken, während die Zcchl der männlichen Mitglieder
nur wngfam wuchs .

Dieser Rückgang wird erklärt durch die Schwere der
Krise , die die Arbeiterklasse hart traf . Aber die proletari¬
sche Reservearmee, die heute noch außerhalb unserer Orga¬
nisation steht , ist leider eine sehr große. Wenn auch Zehn¬
tausende durch die Krise der Organisation verloren gingen,
so hätten anderseits Zehntaufende gewonnen werden kön¬
nen . Es ist bedauerlich, daß teilweise selbst die ersten
Zentren der Partei eine Abnahme statt einer Zunahme an
männlichen Parteimitgliedern erfuhren .

Dasselbe ist von der Abonnentenzahl der Parteiblätter
zu sagen . Hier sind vielfach Rückgänge zu verzeichnen , die
ersetzt werden können und müssen .

Nach beiden Richtungen hin müssen die Genossen die
günstige Agitatronsperiode , der wir in der jetzigen Jahres¬

zeit entgegengehen, auf das nachdrücklichste ausnutzen zum
Besten der Partei . Kein Rückschritt ! Fortschritt sei die
Losung!

Ist es wahr , was wir uns alle sagen , und was die statt¬
gehabten Ergänzungswahlen zum Reichstag bestätigen, daß
die Stimmung der Massen infolge der vom niedrigsten
Klassenegoismus diktierten Steuerpolittk der bürgerlichen
Parteien , uns wie selten günstig ist , dann dürfen auch die
Erfolge nicht ausbleiben , die in der Vermehrung der Zahl
der organisierten Parteigenossen und in der Steigerung
der Leser unserer Parteiblätter sich ausdrücken.
Keine öffentliche Versammlung darf vorübergehen, in der

nicht in diesem Sinne gewirkt wird.
In Anbetracht dieser großen Aufgaben darf die Werbe¬

kraft der Partei nicht durch kleinliches Parteigezänk beein¬
trächtigt werden, das die Parteigenossen erbittert und die
Stoßkraft der Partei schädigt .

Sachliche Differenzen erörtere man sachlich , persönliche
Differenzen gehören nicht in den Kreis öffentlicher Erörte¬
rungen.

Parteigenossen ! Der Parteitag zu Leipzig hat unter
einstimmiger begeisterter Zustimmung beschlossen , den

Branntweinboykott
zu verhängen . Wir wollen dadurch nach zwei Seiten wir¬
ken . Es soll dem die Gesundheit und geistige Leistungs¬
fähigkeit aufs schwerste schädigendenFuselgenuß nach Mög¬
lichkeit Einhalt getan werden , es soll ferner unfern schnaps¬
produzierenden Junkern , die erst wieder im Reichstage mit
Hilfe ihrer Freunde in den bürgerlichen Parteien einen
Raubzug ersten Ranges auf die Taschen der Branntwein
trinkenden Bevölkerung unternommen haben, dieser Raub
nach Kräften vergällt werden.

Ta wir damit eine Verminderung der Einnahmen aus
dem Branntwein und zugleich eine Verminderung der
Reichseinnahmen für Rüstungszwecke -herbeiführen , wird
der Brannttveinüoykott zu einem mahnenden Protest gegen
die die Massen aussaugende Politik der indirekten Besteue¬
rung , die zugunsten der fast gänzlichen Steuerfreiheit der
besitzenden Klassen im Reiche herrscht.

Das erste Flugblatt betreffend den Branntweinboykott
wird in den nächsten Tagen fertiggestellt sein und den
Parteiorganisationen zur Massenverbreitung übersendet
werden. Mit der Massenverbreitung von Flugblättern
muß aber die Aufforderung zum Branntweinboykott in
der Parteipresse und in allen Versammlungen fortdauernd
wiederholt werden. Wir müssen für diesen Boykott mit
ganzer Energie arbeiten .

Parteigenossen ! Vergessen wir nicht einen Augenblick ,
daß wir eine ungeheure Arbeit auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens zu leisten haben. Für unsere Auf-
rüttelungs - und Aufklärungsarbeit ist noch ein sehr weites
Feld vorhanden . Unterstützt die Jugend in ihrem Stre¬
ben nach Erkenntnis und Aufklärung , agitiert mit allen
Kräften in den bevorstehenden Wahlkämpfen, kurz , nützt
die Situation nach jeder Richtung aus . Wir dürfen nicht
ruhen und rasten . Die Familie , die Werkstatt, die Fabrik ,
die Arbeitsstätte zu Wasser und auf dem Lande sei unser
Werbegebiet.

Unser nächstjähriger Rechenschaftsbericht muß noch viel
erfreulichere Resultate aufweisen, als der letzte.

An Kraft , Ausdauer und Opfermut darf es uns in
unfern Kämpfen nicht fehlen. Begeisterung muß uns zu
unserm großen Ziele führen , dessen Erreichung die Mensch¬
heit von Elend und Not , Unterdrückung und Ungerechtig¬
keit befreien wird . „Nicht zählen wir den Feind , nicht die
Gefahren all !" Gegen eine Welt von Feinden marschieren
wir zum Sieg !

Parteigenossen ! fln'5 merkt
hoch die Sozialdemokratie !

Berlin , im September 1909 .
Der Parteivorstand :

Bebel, Ebert , Gerisch , Liepmann , Molkenbuhr, Müller ,
Pfannkuch, Singer , Wendels, Zietz.

Parteigenossen !
Die Konstituierung des Parteivorstandes ist erfolgt . Die

Adresse des Parteivorstandes ist wie bisher
W . Pfannkuch , Berlin SW. 68, Lindenstraße 69.

An diese Adresse sind sämtliche für den Parteivorstand be¬
stimmten Zuschriften und Drucksachen zu richten.

Alle Geldsendungen sind nur an den Parteikassier
A . Gerisch ^ Berlin SW. 68, Lindenstraße 69,

zu adressieren . ■
"!

Alle Zuschriften betreffend die Frauenagitation sind an !
O . Baader , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, ;

zu richten.
’

Die Adresse des Bildungsausschusses lautet wie seither :
H . Schulz , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3.

Zur Kontrolle des Parteivorstandes und als Beschwerde-
instcmz ist die aus neun Personen bestehende, im 8 2V unseres
Organisationsstatuts vorgesehene Kontrollkommission gewählte
Dieselbe hat sich im Anschluß an den Parteitag in Leipzig kon¬
stituiert und sind alle Zuschriften für dieselbe an

A . Kaden , Gohlis bei Dresden,
zu richten.

Der Leipziger Parteitag hat dem Organisations¬
statut der Partei eine neue Fassung gegeben . Den Partei¬
organisationen gehen eine Anzahl Exemplare des neuen Statuts
in einigen Tagen zu .

Die neuen Bestimmungen in § 5 des Statuts treten am
1 . April 1910 und die übrigen Bestimmungen dieses Statuts
am Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Das neue Organisationsstatut wird die Partei fördern bei
der Erledigung der großen Aufgaben, die von der deutschen
Sozialdemokratie zu lösen sind.

Der Parteivorstand .

neueste Nachrichten.
Das Orteü gegen Schädling .

Berlin , 24 . Sept . In dem Drsziplinarpr -ozeß gegen den
früheren Bürgermeister Dr . Schücking erkannte der Dis -
ziplinar -Senat des Oberverwaltungsgerichts unter Auf¬
hebung des Urteils des Bezirksausschusses, das auf 500
Mark Geldstrafe lautete , gemäß dem Anträge des Vertre¬
ters -der Anklage auf Aberkennung der Berechtigung, den
Titel Bürgermeister a. D . zu führen und auf Aberkennung
etwaiger Pensionsansprüche . Der Angeklagte habe durch
seine Veröffentlichung die Staats -Autorität aufs tiefste
erschüttert und die Ehrerbietung gegen seinen Dienstvorge¬
setzten in erheblicher Weise verletzt. Eine Verletzung der
Ehrerbietung gegen den Landesherrn sei nicht gefunden
worden. Die Bemerkungen seien unangebracht und takt¬
los. Der Angeklagte konnte daher nicht länger im Dienste
bleiben. Dem Angeschuldigten werden die Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt . — Dr . Schücking hatte bekanntlich
wegen eines an den Regierungspräsidenten gerichteten
Schreibens, in dem eine Beinerkung gegen den Landrat
Nasse enthalten war , vom Regierungspräsidenten einen
Verweis erhaten . Die von Dr . Schücking deshalb ange¬
strengte Klage wurde heute im Anschluß an den Diszipli¬
narprozeß vom 1 . Senat des Oberverwaltungsgerichts zu¬
rückgewiesen und Dr . Schücking die Kosten des Verfahrens
auferlegt .

Hus dem dänischen Reichstag .
Kopenhagen, 24 . Sept . Das Folkething hat heute die

beiden vom Landsthing zurückgesandten Gesetzentwürfe
über die Befestigungsanlagen und Heeres -
o r d n u n g gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Radikalen sowie einiger Stimmen der Rechten unverändert
angenommen. Damit sind sämtliche Landesverteidigungs¬
vorlagen vom Reichstage angenommen worden.

Die Rämpsie in JVIaroktto .
Paris , 24 . Scpt . Der „Agence Havas " wird aus

Udschda gemeldet, daß nach Berichten von Eingeborenen die
spanische Kolonne , die von Suk el Hadan auf Seluan mar¬
schiert, an der Mündung des Qued -Seluan zum Halten
gebracht worden sei . Während des Kampfes gegen die Beni
Sicar soll eine Anzahl Eingeborener , die in die spanische
Armee eingereiht waren , desertiert fein , worauf die
Spanier beschlossen, nach Melilla zurllckzumarschieren .
Schließlich sei es aber einer zweiten Kolonne von Truppen
aus dem Lager Atabayon gelungen , nach lebhaftem Gefecht
Nabor zu besetzen und sich trotz heftigen Gegenangriffs dort
zu behaupten.

Luxemburg und die Zündbolzsteuer .
Luxemburg, 24 . Sept . Die Luxemburger Kammer nahm

heute nach längerer Debatte mit 28 gegen 13 Stimmen die
deutsche Steuer auf Zünd - und Leuchtmittel an . Die Re¬
gierung erklärte , mit Berlin die Verhandlungen wegen Er¬
mächtigung zur Errichtung einer aufschlagfreien
Fabrik in Luxemburg fortzusetzen .
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Sölow usü der Kaiser.

Einen wesentlichen Bestandteil von Bülows politischem
Testament , mit dem er von der Schaubühne -abtrat , bildete
der Vorwurf , daß die Konservativen ihn durch ihr Verhal¬
ten bei der Finanzreform gestürzt hätten . Er , der Vater
der Blockpolitik, Hube die Zertrümmerung des Blocks nicht
ruhig mit ansehen können , ebenso wenig wie er die Ab¬
lehnung der Erbschaftssteuer, für die er sich verpflichtet
gehabt habe, sich gefallen lassen konnte. Die „ staatserhal -
tenden" Konservativen wurden von diesem Vorlvurf schtver
betroffen und sie -haben sich in den letzten Monaten redlich
Mühe gegeben , der Oeffentlichkeit zu beweisen , daß sie
Bülow sehr zu unrecht beschuldigt habe. Indessen , kein
Mensch -hat den Darlegungen der konservativen Partei¬
führer und Blätter geglaubt . Jetzt springt das Zentrum ,
dem bekanntlich der gleiche Vorwurf gemacht wird , den
konservativen Bundesbrüdern zu Hilfe und versucht nach¬
zuweisen, daß Bülow nicht über die Finanzreform und auch
nicht über die gescheiterte Blockpolitik , sondern über sein
Verhalten gegen den Kaiser bei der bekannten Kaiser-
Jntervisw -Affäre gestürzt sei.

Die „Märkische Volkszeitung " — ein Ableger der ultra -
montanen „Germania " — bringt einen großen Artikel ,
Lurch den an der Hand von Einzelheiten der Nachweis er¬
bracht werden soll , daß die volle Verantwortung für das
.Kaiser-Interview und für die Veröffentlichung in der
Presse auf Bülow fällt .

„Ehe der Kaiser sich nach England begab, hatte er"
, so

erzählt die „Mark . Volksztg.
"

, eingehende Unterredungen
mit -dem Reichskanzler, um mit diesem alles durchzu¬
sprechen, was während des Aufenthalts geschehen könne ,
um eine Besserung des Verhältnisses mit England «herbei¬
zuführen : in diesem Gespräche zeigte sich vollkommene
Uebereinstimmung zwischen Kaiser und Kan ^ oc. und dabei
wurden alle Materien , die in dem späteren Interview sich
fanden , besprochen .

Der Kaiser führte dann während feines Aufenthaltes
kn Mighcliffe die Unterredungen ganz im Sinne der Rück¬
sprache mit dem Reichskanzler; er blieb auch in stetem Kon¬
takt mit diesem und verständigte ihn durch Briefe über alle
Unterredungen . Fürst Bülow aber erklärte sich in ganz
überschwänglichen Briefen mit dem Vorgehen des Kaisers
völlig einig ; diese Briefe werden später einmal ein ganz
eigenartiges Licht auf daS Verhalten des Reichskanzlers
werfen.

Die Aussprache des Kaisers mit hervorragenden Eng¬
ländern erreichte ihren Zweck ; man beurteilte in diesen
Kreisen Deutschland nun wesentlich günstiger . Dieser Er¬
folg erinutigt -e uns * ) , die Mitteilungen des Kaisers einer
brerteren Oeffentlichkeit vorzusetzen . . . . Dem Kaiser
wurden -die Grundgedanken der Aussprache in einem sehr
deutlich geschriebenen Manuskript vorgelegt ;
es sollten darcms eine Reihe von Leitartikeln in der eng¬
lischen Presse verfertigt werden. Die von den deutschen
Offiziösen später gebrauchte Ausrede von dem „schwer les¬
baren Manuskript " kann nur Heiterkeit erregen ; niemand
wird wagen, dem Kaiser ein solches Manu skript zu unter¬
breiten ; es war mit Ma s ch i n e n s ch r i f t hergestellt. Der
Kaiser las es durch, machte einige Randnotizen und gab
den direkten Auftrag , dem Reichskanzler das Manusknpt
zuzusenden mit dem Ersuchen , es auf seine historische Rich-
tiAeit zu prüfen und über die Opportunität der Veröffent¬
lichung zu berichten.

Als die Sendung in Norderney eintraf , ging sie von
hier weiter an - das Auswärtige Amt mit der Weisung, drei
Abschriften herzustellen (was geschehen ist) und den Inhalt
der Aufzeichnungen mit den Akten zu vergleichen. Das
Auswärtige Amt kam diesem Aufträge nach ; sowohl der
heute noch amtierende Unterstaatssekretär Stemmrich wie
der Geheimrat Klehmet lasen das Manuskript durch und

*) Wer unter dem „un8" gemeint ist, »errät daS Zentrums¬
organ nicht ; ein Berliner Mittagblatt vermutet, daß das Wort
aus Versehen stehen geblieben ist und daß die Anwendungdieser
Wortes darauf schließen laste , der Artikel der „Märk Volksztg."
stamme von einem Mitglied« der Anti-Bülaw-Kamarilla.

Samstag , den 25. September 1909.
bestätigten die Richtigkeit des Inhalts . Mit diesem Begleit¬
schreiben ging die Sache nach Norderney zurück . Ob der
Reichskanzler nun auch jetzt entgegen dem strikten kaiser¬
lichen Auftrag Las Manusskript nicht las , entzieht sich
unserer Kenntnis , jedenfalls steht fest, daß er sich mit der
Publikation ebenso einverstanden erklärte , wie mit dem
Inhalte . Dann erschien das Manuskript als Interview
und wurde sowohl durch das Wolfs-Bureau wie durch die
„Nordd . Allgem. Ztg .

" weiterbegeben, und zwar ohne jede
Beanstandung , da es mit den in Berlin liegenden Abschrif¬
ten übereinstimmt .

Die Wirkung der Publikation im In - und Auslande
war aber nicht die gewünschte , und nun sprang Bülow bei
Seite und ließ die Pfeile auf den Kaiser prasseln, statt ihn
durch vollständige Aufdeckung des Sachverhaltes zu schützen .
Das eingercichte Entlassungsgesuch mußte abgelehnt wer¬
den . Fürst Bülow war es , der -dem Kaiser den Rat gab,
während der Reichstagsdbatten sich von Berlin fernzu¬
halten . (Wie das Programm der Donaueschinger Abend¬
unterhaltung in das Bülowsche Leiborgan gelangte , ent¬
zieht sich der Kenntnis unserer Gewährsmänner ) . -Als am
17. November dann di« Aussprache stattfand , nahm sie
einen anderen Verlauf , als es die offiziösen Federn darzu¬
stellen beliebten. Das frühere Verhältnis zwischen Kaiser
und Kanzler war zerstört ; einzelne Mitglieder der kai¬
serlichen Familie sprachen sich sehr deutlich darüber aus .
Bülow erkannte das Unhaltbare seiner Situation und bat
am 11 . März 1909 erneut um seine Entlassung . Das war
vor der Sprengung des Blocks und vor der Ablehnung der
Erbschaftssteuer. Der Kaiser lehnte sie angesichts der poli -
tischen Gesamtsituation .ab mit den Worten : .Letzt nicht ! "
und sagte sich für den 12.-März zum Diner an . Fürst Bü¬
low hoffte nun wieder ganz im Sattel zu sitzen ; aber er
sollte an der Reichsfinanzreform ^verbluten ".

Polifiscfte Uebersicbt.
Der Bundesrat u, die Reicbsvermcberungo -

ordnung.
Der Entwurf der Reichsversicherungsordnung wird

gegenwärtig von einem -vom Bundesrat eingesetzten Re¬
daktionsausschutz einer Umgestaltung unterzogen . Der
Ausschuß hat die vom Bundesrat gefaßten Beschlüsse in die
Vorlage hineinzuarbeiten .

Ueber die prinzipielle Stellung des Bundesrats zu dem
Entwürfe ist schon Verschiedenes in die Oeffentlich^ it ge¬
drungen . Nach den Mitteilungen des Geheimrats Dr .
Düttmann , eines Mitverfassers des Werkes, hat der Bun -
desrat der Vorlage „in ihren grundlegenden Bestim¬
mungen zugestimmt" . Dagegen -habe dieselbe in ihren Ein¬
zelheiten zum Teil „tief eingreifende Aenderungen" er -
ahren . Jetzt teilt Professor Dr . Stier -Somlo , der eben -
alls an der Ausarbeitung der Vorlage beteiligt war , mit ,

daß nach seinen sicheren Informationen die Reichsversiche -
rungsovdnung auch in der Fasiuug , die sie im Bundesrat
erhalten , und in der sie an den Reichstag gelangen wird ,
den Vorschlag der Halbierung der Stimmen in den Kran¬
kenkassenorganen und der Krankenversicherungsbeiträge
enthalten wird .

Wer noch die Hoffnung gehabt hatte , die Regierung
werde der vernichtenden Kritik , die die Vorlage von fast
allen Seiten erfahren hat , einiges Gehör schenken, der ist
bitter enttäuscht. Die Regierung will es wagen , eine neue,
in ihren Folgen noch nicht aiznsehende Entrechtung der Ar -
bciterschaft zu versuchen . Gerade die geplante Halbierung
der Rechte mit dem sonstigen bürokratischen Beiwerke ist
der springende Punkt der ganzen Vorlage . Und würde
letztere noch so viele -Verbesserungen der Arbeiterversiche¬
rungen bringen (die sie aber in Wirklichkeit nicht hat ) , die
Beseitigung der Selbstverwaltung der Arbeiter in den
Krankenkassen macht den Entwurf vollkommen undisku¬
tabel . Mit diesem Schritte beweist die Regierung nur , daß
ihr die Wünsche der Großkapitalrsten Richtschnur und Be¬
fehl sind . Die ganze Vorlage auch in der neuen Gestalt
deckt sich genau mit den „Richtlinien "

, die der Zentralver¬
band deutscher Industrieller am 28 . Oktober 1907 auf
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seiner Berliner Tagung aufgestellt hat. In denselben- hieß!
es -bezüglich der Krankenkassen:

0

„Daher erklärt sich der Zentralverband namens des -
-ihm vertretenengrößten und bedeutendsten Teils der deutsche
-Industrie bereit , die Hälfte der Gesamtbeträge zu den Kvm.
kenkaffen anstatt des bisherigen Drittels zu übernehmen, fo,
fern die verbündeten Regierungen der Industrie di« Sicher,
heit geben wollen, daß in dem Gesetzentrmirfe über die
der Krankenkassen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den ®ot.
ständen und Generalversammlungen je die Hälfte der Stüv.
men führen .

"
Die verbündeten Regierungen sind von diesen Nicht,

linien keinen Finger breit abgswichen . Die „Sozialrefarm"
tvandelt nur die Woge , die ihr die Unternehmer vorzeich.
neu, wie schon das Fallenlassen der GewerbeordnunG.
Novelle beweist .

Für die Arbeiterschaft erwächst daraus -mm die Pflicht,
sofort energisch in einen Abwehrkampf gegen die neueste ,
reaktionären Anschläge einzutreten . Es -handelt sich -tön¬
erne Frage , an der ca. 20 Millionen deutscher Arbeiter
direkt beteiligt sind .

Die letLten der neuen Steuern
treten mit dem 1 . Oktober in Kraft , und zwar sind das dir.
Scheckstempelsteuer -, die Branntweinsteuer - Erhöhung , dir
Steuer auf Beleuchtungsmittel und die Streichholzstvrer.,

Was die Branntweinsteuer betrifft , so wird die Brr»,
brauchsabgabe von der innerhalb des Kontingentes hergb -

'-
stellten Alkoholmenge von 50 Pf . auf 1,05 Mk. , für «deq̂
außerhalb des Kontingents hergestellten Alkohol von 70 Pst
auf 1,25 Mk. erhöht für den Liter Alkohol . Der Einsicht
zoll für ausländische Fabrikate wird ebenfalls erhAch^
-Branntwein und Branntweinfabrikate , die sich am 1 . £>f.;
tober im Besitz von Händlern befinden, sind mit 36 Pf . pro«
Liter Alkohol nachz-uversteuern. _ . . . ;Die Steuer aus Beleuchtungsmittel trifft die Müh-!
körper zu Gasglühlichtlampen mit 10 Pf . das Stück , die
Brennstifte zu elektrischen -Bogenlampen mit 60 Pf . bis zu
1 Mk. für bas Kilogramm . Für elektrische Glühlampen'
und Brenner zu solchen ist die Steuersumme unterschieden!
nach der Wattstärke .

Die Zündwarensteuer beträgt für Zündhölzer und der-
gleichen Zündstäbchen aus Strohhalmen oder aus Pappe«
in Behältnissen 1 bis lVz Pf -, für Zündkerzchen auZi
Stearin nnd Wachs in Schachteln für je 20 Stück 5 Pf.'
Es -werden in Zukunft nur noch hergestellt Streichholz - '
Pakete zu 10 Schachteln, jede Schachtel wird etwa 58 Hölzer
enthalten , das Paket wird 28 bis 30 Pf . kosten. Für all«
am 1 . Oktober vorhandenen Vorräte tritt Nachversteue¬
rung ein.

Die Schecksteuer belegt alle Schecks und Quittungen
über Geldsummen , die aus Depositenguthaben gezahlt wer¬
den, mit 10 Pf . Steuer . Die Steuer trägt der Empfänger
des Geldes oder Schecks . Postchecks und Schecks, -die dem
Wechselverkehr unterliegen , bleiben von der Steuer befreit.
Als Scheckstempel werden Stempelmarken verwende .

Das fiasko der Reicksfinanrreforni.
200 Millionen neue Steuern !

Aus Berlin wird gemeldet : Die Eingänge aus den Er¬
trägnissen der neuen Steuern blei-ben weit hinter dem Vor¬
anschlag zurück. Im Reichsschatzamt rechnet man mit der
Notwendigkeit einer weiteren Steuervorlage , -die im Jahre
200 Millionen Mark einbringen soll .

Die „Reichsfinanzreform " des ultramontan -konserva¬
tiven Schnapsblocks hat also heute bereits Fiasko gemocht.
Wirtschaftliche Schädigungen sch wer st er
Art : Produktionseinschränkungen und ArbeiterenÄas -
sungen sind die u n m i t t e l b a r e , das „Bedürfnis " nach
200 Millionen Mark neuer Steuern die mittelbare Folge
derselben. Kein Zweifel , daß der Schnapsblock versuchen
wird , airch diese 200 Millionen durch Verbrauchs¬
steuern aufzubringen . Zentrum und Konserva¬
tive, die fiir die Reichsfinanzreform verantwortlich sind,
werden auch jetzt wieder den Besitz schonen und die
Lasten den breitenMassendesVolkes aufbürden .
So stehen dem deutschen Volke neue schwere Lasten bevor ,

Problematische Naturen .
Roman von gr . Spielhag « «.
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Einundzwanzigsies Kapitel .
In den nächsten acht Tagen waren die letzten Krähen

aus den Wäldern in die Stadt gekommen und 'hatten ihre
Winterquartiere in den Kirchtürmen bezogen ; auch be¬
hauptete man in gut unterrichteten Kreisen, daß von den
adeligen Familien , die den Winter in Grünwald zu resi¬
dieren pflegten, keine von einige Bedeutung mehr drau¬
ßen fei.

Das regere Leben , das auf einmal in der sonst so stillen
Stadt sich bemerklich machte , bewies das zur Genüge. In
dem Theater waren jetzt die Proszeniumslogen , die aus¬
schließlich für den Adel reserviert waren , stets gefüllt . Des
Nachts wurden die guten Bürger von Grünwald durch das
Rollen schnell fahrender Karossen aus ihrem Schlaf auf¬
geschreckt und zwölf Stunden später donnerten dieselben
Karossen abermals durch die Straßen , da die nächtlichen
Ruhestörer um diese Zeit ausgeschlvfen hatten uni»

,
das

Bedürfnis fühlten , einander nach so langer Zeit wieder
zu sehen wich ihre Ansichten über die interesianten Erei -
nisse der letzten Ballnacht —, wie oft der junge Graf Grie¬
ben mit dem jüngsten Fräulein von Nadelitz getanzt , und
tvÄch sonderbaren Kopfputz die alte Baronetz Renzien auf -
gchabt habe — gegenseitig auszutauschen.

Gestern war bei GriebenS großer Ball gÄvesen ; auf
morgen «hatten Grenwitzens zu einer Soiree — der ersten,
die sie in dieser Saison gaben — invitiert . Da die Etikette
erforderte , daß man sich nach einer Gesellschaft und ebenso
vor einer GeseWhaft nach dem Befinden der betreffenden
Gastgeber erkundigte, so mutzten heute bei Griebens und
bei Grenwitzens Visiten gemacht werden. Das Rollen der
Karossen wollte deshalb heute Mittag kein «Ende nehmen.

Wenn Visiten in größerer Zahl zu «erwarten standen,
waren im Hotel Grenwitz die sonst versihlossenen Emp¬

fangszimmer nach vorn heraus geöffnet. So auch heute.
Ein Dutzend Visiten waren schon abgefertigt , ein anderes
Dutzend wurde noch erwartet . Es befand sich augenblicklich
niemand im Salon , als «die Baronin und der Baron . Sie
hatten eben die Frau von NMelitz mit ihren drei Töchtern
unter Lächeln und Scherzen Mn Salon hinauÄomplrmen -
tiert ; aber die Tür hatte sich kaum hinter jenen Damen
geschlossen , als der alte Herr sich mit der Mine äußerster
Verdrossenheit in einen Lehnstuhl fallen ließ und Anna -
Marie sich ihm gegenüber auf das Sofa setzte mit einem
Gesicht, von dem jede leiseste Spur von Lächeln hinter Wol¬
ken tiefsten Unmuts verschwunden war . Augenscheinlich
hatte , -ehe der Besuch kam , zwischen ihnen eine unerquick¬
liche Szene stattgefunden und es handelte sich jetzt darum ,
wer von beiden zuerst den unterbrochenen Dialog wieder
aufnehmen würde.

Diesmal war es gegen die Gewohnheit , daß der alte
Herr , der mit nervöser Erregung aus seiner goldenen
Tabaksdose eine Prise nahm , den Deckel zuklappte, und so¬
dann , a-Is ob ihm Anna -Marie eben jetzt und nicht bereits
vor einer halben Stunde das Stichwort gebracht hätte ,
sagte :

Bleiben ? es muß doch alles einmal ein Ende nehmen
— wir können doch Helene nicht für ewig bei Fräulein Bär
lassen .

Ich bin es nicht gewohnt, erwiderte Anna -Marie , ihre
Stickerei zur Hand nehmend, heute so zu sprechen und
morgen so. Andere Leute mögen anders darüber denken .
Wir würden uns vor aller Welt lächerlich machen , wenn
wir Helene nach vier Wochen wieder ins Haus nähmen.

Es sind beinahe sechs Wochen, brummte -der Baron .
Mer oder sechs, das bleibt sich gleich.
Für mich nicht; ich bin ein -alter Mann , ich kann mor¬

gen sterben. , . . .. ,* --.«* •
Das sagst -du schon fett zehn Jahren .

' ' ' » - v
Wenn ich es feit zchn Jahren sage, erwiderte der

Baron mit vor Aufregung zitternder Stimme , so ist es,
weil ich mich seit zchn Jahren noch keinen Tag gesund -ge-
fühlt habe. Und einmal wird doch der Morgen kommen ,

wo ich nicht mehr bin , und deshalb möchte ich meine Tochter
so bald als möglich wieder um mich haben.

Nach deinem Sohn fragst du nichts ; ob Malte krank
oder gesund ist, das kümmert dich nicht . Und doch ist es
Malte , auf dem alle unsere Hoffnungen ruhen . Du solltest
Gott danken, daß du einen Sohn hast, auf den das Majorat
sich forterben kann ; statt dessen ist es Helene und immer
wieder Helene, um die sich bei dir alles dreht .

Ich danke Gott , daß ich einen Sohn habe , und danke
dir , daß du mir einen Sohn geboren hast , nicht aber des¬
halb , weil er mein Erbe , sondern weil er mein Fleisch und
Blut ist, das ich lieben kann, wie meine Tochter auch. Was
das Majorat anbetrifft , so kennst du meine Ansicht darüber
seit langer Zeit . Ich verabscheue ein Institut , -das nur
dazu dient , Zwietracht in der Familie zu säen . ,Der Baron nahm abermals eine Prise , augenscheinlm
in der Absicht, sich zu beruhigen . Doch schien das «Mittel
diesmal die entgegengesetzte Wirkung zu haben, denn er
fuhr nach dieser Unterbrechung mit noch größerer Heftigkeit
fort :

Weshalb hast du deine Tochter durchaus an Felix ver¬
heiraten wollen? weil Felix möglicherweise einmal -Mqo-
ratsherr wird ! Weshalb protegierst du Felix ? weil er
möglicherweise einmal Majoratsherr wird I Weshallb nnw

"Ich Felix um mich sehen , den ich nicht leiden kann um
meine Tochter entbehren , -die ich liebe? weil Felix möt!'
licherweise Majoratsherr «wird .

Wiederhole dich nicht so oft, lieber Grcnwitz , sagte
Anna -Marie mit einer Ruhe , die mit den roten Fstcken am
ihrcn Wangen und dem stechenden Blick ihrer großes
grauen Augen nicht recht harmonierte : und ereifere dm
überhaupt nicht ganz unnötigerweise so sehr ; du wirst dei¬
nen Husten wieder bekommen . Du kannst , Gott sei Dam,
nichts daran ändern . Was aber mich anbetrifft , so erlaube ,
«daß ich anders darüber denke und daß ich nach dieser Serre
hin tue, was ich für meine Pflicht halte . Wenn du geg-v
deine Kinder keine Pflichten hast , ich habe welche . Menu
du Lerne Tochter womöglich dem ersten besten Abenteurer
gäbst, der sie haben will, oder den sie haben will —' ^
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^ b neue schwere Kämpfe um die Lebenshaltung
her besitzlosen Klassen des Volkes werden gegen die ultra -
montanen und konservativen Volksfeinde geführt werden
müssen . _

Badische Politik.
Ablehnung des neuen Berwaltungsgesetzes durch die

Kreisausschüsse .
Die badischen Kreisausschüsse berieten in Frei¬

burg über den Regierungsentwurf eines neuen Verwal -
tungsgesetzes, wie wir schon gestern berichteten . Obwohl
tzer Kreistag die Reform des seine Zusammensetzung
regelnden Wahlverfahrens wünscht , lehnte er den
Aegierungsentwurf völlig ab , da der Ent¬
wurf eine Grundlage für >den gesunden Ausbau der Selbst¬
verwaltung nicht biete . Die Verwaltung zu großer Kreise
werde zu bureaukratisch sein.

Es ist unglaublich , wie man einen solchen Gesetzentwurf
vorlegen konnte . Hat denn die Regierung schon mit einer
feststehenden zentrümlich -klerikalen Mehrheit gerechnet ?
Es scheint so, als ob sämtliche Minister nach der Pfeife des
Herrn Ho n stell tanzen würden , der in seiner Sparwut
auf die absonderlichsten Gedanken kommt . Den Entwurf
kann Herr v . Bodman ruhig wieder einpacken.

Warum ?
„Warum wiegt 'di« liberale Partei eigentlich so wenig

im Volke, bei den politischen Gegnern und bei der Regierung ?
Weil sie nie als Partei Stellung nimmt zu den wirtschaft¬
lichen und politischen Fragen des Tages ; weil «S keine
Parteimeinung gibt , sondern nur die Meinung
einzelner Personen , die Meinung eines Dr . Cassel¬
mann, eines Goldschmidt , eines Fischer-Landsberg , Stindt ,
Hübsch, Kohl usw . Wer sagt , t>er Liberalismus nimmt in der
oder jener Frage diese oder jene Stellung ein , lügt , denn es
gibt keine Stelle , an der die Parteianschauung besprochen,
sestgelegt und gestempelt wird ."

So sprach ein jungliberaler Herr Kohl von der natio -
itallti&eralen Partei auf der Tagung der bayerischen Jung¬
liberalen . Man braucht nur die Namen zu ändern und
alles paßt aufs Wort für die Beurteilung des badischen
Nationallibevalismus .

Eine nationalliberale Zentrumskandidatur .
Man schreibt uns aus Lörrach : Zum Kandidaten der

Nationalliberalen in Lörrach - Stadt proklamierte
heute das Zentrumsorgan „Oberländer Tagespost " Herrn
Hauptlehrer Klug , Vorsitzender des Lehrerbezirksvereins .
Merkwürdig ist, daß gerade die „Tagespost " diese Mittei¬
lung macht , bevor das offizielle Organ der Nationallibera¬
len, der „Oberl . Bote "

, diese veröffentlicht . Herr Haupt -
Ichrer Klug ist hier als guter Katholik bekannt , es scheint,
daß die Nationalliberalen damit die Zentrumswähler ein¬
fangen wollen . Uns kanns so recht sein ; unsere Kandidatur
Rösch gewinnt hierdurch bedeutend an Chancen .

Zur Tabaksteuer.
Die „Freib . Tagespost "

, das verlogenste Zentrums¬
papier von Baden , schreibt über die Wirkung der neuen
Tabaksteuer in Baden folgendes :

Samstag , den 25. September 1SVS .
„Wiederholt begegnet man in der Preffe Stimmen von

Tabakfabrikanten , die ihre volle Zufriedenheit mit der
neuen Tabaksteuer bekunden und betonen , daß die Steuer für
die badischen Dabakproduzenteu und auch für die Arbeiter
nur gute Wi r k u n g e u habe. In einer Versammlung in
Schwetzingen sagte letzten Sonntag dortselbst Abg. Neu -
haus , einer der größten badischen Zigarrenindustriellen :
„ Es ist gar kein Zweifel , daß die Art und Höhe 'der neuen
Tabaksteuer für die badischen Zigarrenarbeiter und für den
deutschen, speziell badischen Tabakarbeiter , « eit weuiger nach¬
teiliger wirkt und wirken wird , als wenn der Reichstag die
Vorschläge der Liberalen und Freisinnigen angenommen
hätte .

" — Diesen Ausspruch eines Fachmannes mögen
sich unsere Zentrumswähler merken , um ihn bei Gelegenheit
den liberalen und sozialdemokratischen Hetzern vor die Nase
zu 'halten ."

Wenn das geschieht , so möchten wir den „ Hetzern"
raten , den Wählern zu sagen , daß Herr Zigarrenfabrikant
N e u h a u s selber ein Schwarzer ist , also als unpar¬
teiischer Gewährsmann in Sachen der Schnapsblock -
stcuern von vornherein ausscheidet . Zudem ist aus seiner
Aeußerung nicht das herauszulesen , was der „Lügenwald -
michel" herausliest , namentlich nicht , daß die neue Tabak¬
steuer auch für die Arbeiter nur gute Wirkungen habe .
Ein Zentrumsredakteur sagte uns selbst vorgestern in einer
Karlsruher Versammlung , daß durch die Tabaksteuer in
Deutschland bis jetzt 20 000 Arbeiter brotlos geworden sind,
und daß es traurig sei, wie diesen Arbeitern jetzt die größ¬
ten Schwierigkeiten gemacht werden , wenn sie die ihnen
gesetzlich gewährleistete Unterstützung erreichen wollen , so-
daß sie meist der Not und dem Elend preisgegeben sind.
Wenn das die „gute Wirkung " ist, die der „Lügenwald¬
michel" meint , so haben die christlichen Tabakarbeiter sofort
ihre Konsequenzen zu ziehen , wenn sie nicht als komplette
Trottel bezeichnet werden wollen .

Statistisches Jahrbuch . Der 37. Jahrgang des Statistischen
Jahrbuchs für das Großherzogtum Baden ist erschienen. In
dem Band ist für die Verwaltungseinteilungen der Stand vom
Anfang 1909 und für die ziffernmäßigen Angaben durchweg das
Jahr 1907 zugrunde gelegt , dementsprechend sit auch dieser Jahr¬
gang wiederum als Doppeljahrgang 'bezeichnet. Von den wichti¬
geren neuen Tabellen seien nur die eiugehenderen Ergebnisse
der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 , die wichtigeren Ergeb -
niff« der Berufszählung , sowie der landwirtschaftli ^ en und ge¬
werblichen Betriebszählung , die neuen Organisationen der
Landwirtschaftskammer , die unter Aufsicht des badischen Staates
stehenden privaten 'badischen Versicherungsunternehmungen , An¬
gaben über öffentliche Straßenbeleuchtung , ferner über d« Ver¬
mögenssteuerveranlagung und über die Gestellung und Besteue¬
rung .von Zigaretten , Zigarettentaoak und Ziga/ettenhüllen er¬
wähnt .

siandlsgz«ab !-flg»alion.
4V. Landtagswahlbezirk .

Mit ben am letzten Sonntag stattgefundenen Versamm¬
lungen können wir zufrieden sein . In Büchig sprach unter
allgemeinem Beifall der Versammelten Genosse Häusler aus
Knielingen , in Stafforth referierte der Genosse Stein -
brunn aus Durlach , hier konnten einige konservative Partei -
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gänger sich nicht anders Helsen, als daß sie den Redner fort -
während durch unqualifizierte Zwischenrufe störten. Allein , die
Mehrzahl der Versammelten bekundete ihr Einverständnis mit
den Ausführungen des Referenten . In Hochstetten sprach
Genosse Sauer aus Karlsruhe in einer verhältnismäßig gut
besuchten Versammlung und erntete allseitige Zustimmung .
Auch hier gehts vorwärts . In Nußheim , wo Genoss«^Rechts¬
anwalt M a r u m sprach herrschte frohe Zuversicht. Das Rdferot
löste lebhaften Beifall aus und wir sind sicher , daß auch der
91 . Oktober den Beweis liefert , daß die Bewegung auch hier
marschiert.

54 . Landtagswahlkreis .
Am letzten Sonntag fand in Langen brücken eine

Wahlkreiskonferenz statt , deren Verlauf ein recht guter war.
Es herrschte eine recht gute Stimmung , di« für unfern ehedem
kohlrabenschwarzen Bezirk zu den besten Hoffnungen berechtigt.

36 . Wahlkreis .
Zwei Versammlungen fanden am Sonntag , 19 . September ,

in Staufenberg und Ebersteinburg statt , in welchen
der Kandidat Schreinermeister M ü l l e r - Lichtental über die
Finanzresorm und die bevorstehende Landtagswahl sprach Die
Versammlung in Staufenberg war trotz schlechter Bekanntmach¬
ung ziemlich gut besucht, und der Referent erntete für seine
zweistündigen Ausführungen großen Beifall . Eine Tellerstnnm»
lung ergab den Betrag von 6,15 Mk.

In Ebersteinburg war die Versammlung schlecht besucht .
Man hatte dort , wie es scheint, nicht den Mut , eine \ogiaU
demokratische Versammlung zu besuchen. Von den Anwesenden
wurde dem Referenten Beifall gezollt .

Haskach.
Die letzten Sonntag in der Wirtschaft zur „Arche " durch

Genosse Redakteur Schneider aus Straßburg abgehaltene
Volksversammlung hat gezeigt , daß man auch hier nicht mit der
Ablehnung der Erbschaftssteuer und Aushalsung der neuen in¬
direkten Steuern aus die notwendigsten Nahrungsmittel und
Genußmittel einverstanden ist. Mit gespannter Aufmerksam-
keit lauschten die sehr zahlreich auch von anderen Parteien An-
'wesenden dem Referat , welches am Schluffe lebhaften Beifall
fand . Von der Diskussion wurde kein Gebrauch gemacht.

gum Bierkrieg .
In Berlin wurde in einer gemeinsamen Sitzung des Zen¬

tralvorstandes der Wahlvereine und des Ausschusses der Berliner
Gewerkschaftskommission noch einmal zur Bierfrage Stellung
genommen . Das Resultat der Verhandlungen war die Annahme
einer Resolution , in der die Berliner Arbeiterschaft die Abwäl¬
zung der Brausteuer auf die Konsumenten in jeder Form, sei
es durch Verkleinerung der Schankgefäße und Flaschen, oder Ver¬
ringerung der Qualität , ablehnt . Sie verlangt von allen Gast¬
wirten Beibehaltung der vor dem 1 . August üblichen Maße und
Preise . In Wirtschaften , die diesem Wunsche nicht Nachkommen ,
verzichten die Arbeiter auf den Biergenuß und verlangen Sel -
terswaffer oder dergleichen Getränke . Der Preis des Selters -
Wassers darf auch bei Festlichkeiten und Versammlungen 1b Pf .
pro Flasche nicht übersteigen .

Der Verband der elsäsfische« Brauereien ist nicht gewillt , die
Preiserhöhung von 2 Mk . pro Hektoliter zurückzunehmen. Des¬
halb wurde in einer kombinierten Sitzung des Gewerkschafts¬
kartells , der Vorstände der Gewerkschaften und der Partei¬
organisation die Proklamierung des Boykotts beschloffen. In

Nur noch 2 Tage liegen die Wählerlisten ans!
Man verwende vor allem den Sonntag zum Nachsehen » da die Wählerlisten in allen Rathäusern auch am Sonntag
ausliegen müssen. Die Verordnung des bad . Ministeriums besagt ausdrücklich» datz die Wählerlisten ausliegen vom
20. bis 27. Sept . Sn diesen 8 Tagen ist der Sonntag ein geschlossen. Am Montag Abend ist der Termin zur Einficht-
nahme beendet . Wer die verflossenen Tage nicht benützt hat und auch morgen und übermorgen fich sein Wahlrecht
Acht sichert, ist am - I. OM- b-. sein-- wichtigsten Maats -

Wählerlisten Nachsehen !bürgerrechts verlustig . Deshalb bitten wir nochmals :

brauchst nicht ungeduldig mit deinem kranken Fuß zu
stampfen und du wirst deinen Tabak auf den Teppich schüt¬
ten , wenn du so Heftig mit der Dose auf die Lehne klopfst
ft- ich sage , wenn dir es gleich ist, wen Helene heiratet , mir
ist es nicht gleich. Ich habe die Heirat mit Felix befür¬
wortet, nicht aus Eigensinn , den ich andern überlasse , son¬
dern weil ich die Heirat für eine gute Partie hielt , für die
beste , die ein Määhen ohne Vermögen machen kann . Wie
ivenig eigensinnig ich bin , kannst du schon daraus sehen ,
daß ich seit Felix ' Unfall und seit der Doktor ihn für
schwindsüchtig hält , durchaus nicht mehr so sehr für die
Heirat bin . Im Gegenteil , sobald es sich als sicher heraus -
gestellt haben sollte , daß Felix nur noch kurze Zeit zu
laben hat , so werde ich die erste sein , die ihn fallen läßt ,
um so mehr , als von ihm nur Schulden zu erben sind.

Der alte Herr schien durch diesen kaltblütigen Egois¬
mus nichts weniger als angenehm berührt . Er hatte , wie
schon oft in der letzten Zeit , ein dunkles Gefühl davon , daß
seine Gattin eigentlich ein sehr schlechtes Herz habe , und er
seufzte tief .

Sei wenigstens gut gegen sie , wenn sie heute Morgen
uns zu besuchen kommt , sagte er plötzlich, nachdem er einige
Minuten in dumpfem Brüten dagesessen hatte .

Ich habe noch stets gewußt , was ich zu tun habe , ant -
wartete die Baronin , von ihrer Arbeit aufblickend und die
Augenbrauen in die Höhe sichend ; ich werde es auch in
diesem Falle wissen .

Der Baron war durch diese Versicherung innerlich kei-
Ueswegs beruhigt . Aber bevor er für feine Bedenken die
rechten Worte gefunden hatte , öffnete der Bediente die
£ üt und meldete :

Herr und Frau von BarnSvitz .
, Haben wir endlich das Vergnügen ? sagte Anna -Marie ,

mit dem huldvollen Lächeln , das sie für solche Gelegen¬
heiten stets bereit hatte , den Eintretenden ein paar Schritte
entgegengehend .

Ganz auf unserer Seite , gnäd ' ge Frau ! rief der Fuchs¬
iger , der Baronin die magere Hand küssend ; ganz auf
unserer Seite . Konnten , bei Gott , nicht früher . Gestern

f Mittag angekommen : gestern Abend bei Griebens . Schade ,

daß Sie nicht da waren ; famos , sage ich Ihnen , beinahe
so gut amüsiert , wie auf der letzten Treibjagd . Meine
Frau hat sich ennuyiert ; hatte keinen rechten Anlauf .
Leute ennuyieren sich immer , wenn sie keinen Anlauf haben .

Sie müssen Karls Ausdruckswelse entschuldigen , sagte
Hortense , bei der Baronin auf dem Sofa Platz nehmend ;
er hat in den letzten sechs Wochen fast ausschließlich mit
seinen Reitknechten und Förstern verkehrt .

Und mit dir , meiir Schatz , nicht zu vergessen ! rief Herr
von Barnewitz überlaut lachend . Na , Hortense , brauchst
nicht so bös zu werden . Ein Scherz ^nuß unter Eheleuten
erlaubt sein .

Wie sieht es denn bei uns aus ? fragte Anna -Marie ,
um der Unterhaltung eine andere Wendung zu geben.

O , es geht ; sagte Herr von Barnewitz . Das Winter¬
korn steht im allgemeinen gut ; stellenweise haben die Mäuse
Schaden getan . Der Sommer war gar zu heiß . Ich denke,
daß die Nässe sie jetzt ein bißchen mürbe machen wird .
Apropos , Nässe , Grenwitz ! Wir müssen die Grabenange -
legenheit endlich einmal regulieren . Wir ersaufen sonst,
bei Gott , gelegentlich noch alle miteinander . Ich habe vor
einigen Tagen auch mit Oldenburg gesprochen . Er gehört
durch sein Vorwerk Cona mit zu unserer Feldmark . Er
war auch der Meinung , daß die Sache womöglich noch in
diesem Herbst in Angriff genommen werden müßte .

Ei , seit wann bekümmert sich denn der Baron um die
Landwirtschaft . Das ist ja ganz was Neues , sagte Anna -
Marie .

Ganz was Neues , gnäd ' ge Frau , bestätigte Herr von
Barnewitz , das allerneueste , seitdem er von seiner letzten
Reise zurück ist ; also ungefähr seit vierzehn Tagen . Ich
glaube , er schnappt nächstens über .

Oder heiratet Ihre Cousine Melitta , sagte die Baronin
ffächelnd.

Sollte das nicht aus dasselbe herauskommen ? warf
Hortense dazwischen .

Aber , liebe Hortense , wer wird so satyrisch sein ! sagte
die Baronin , 'der spottsüchtigen Blondine schalkhaft mit dem
Zeigefinger drohend .

(Fortsetzung folgt .)

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe .
Samstag , 25 . Sept . A . 4 . Reueinstudiert : „Judith ", Tragödie

in 5 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr, Ende nach %10 Uhr.

Sonntag , 26 . Sept . 2 . Bor . auß . Ab. : „Tarmhäuser uud der
Sängerkrieg auf Wartburg " in 3 Akten von Richard Wagner .
Anfang halb 7 'Uhr , Ende % U Uhr.

Montag , 27 . Sept . A . 5 . „Die Journalisten " , Lustspiel in
5 Akten von Gustav Freytag . Anfang 7 Uhr, ©ribe gegen
Y*11 Uhr.

Mittwoch , 29. Sept . B . 6. „Die Entführung aus dem Serakk",
komische Oper in 3 Akten von W . A. Mozart . Anfang haD 8
Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Donnerstag , 30. Sept . C. 6 . „Judith ", Tragödie in 5 Akten
von Hebbel. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 1- Okt. A . 6. „Der Wildschütz" oder „Die Stimme der
Nakstr", komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 2. Okt. 8 . 5. „Geographie und Liebe" , Lustspiel i»>
3 Akten von Björnstjerne Djörnson . Anfang halb 8 Uhr,
Ende % 10 Uhr.

Sonntag , 3. Okt. A . 7. „Die »erkaufte Nraut ", komische Op»
in 3 Akten von Dmetan «. Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Montag , 4 . Okt. 3. Borst , auß . Ab . Festvorstellung zu Ehren
des Grohherzogs von Hessen : „Der fliesende Holländer"»
romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner .

In Baden :
Mittwoch , 29. Sept . 2 . Ab .-Vorst . Neu einstudicrt : „Die Läster¬

schule" , Lustspiel in 4 Akten von Sheridan , übersetzt und ein¬
gerichtet von Hans Meery . Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag , 4 . Okt. 3. Ab.-Vorst . Zum erstenmal : „Gespenster",
ein Familiendrama in 3 Alten von Henrik Ibsen . Anfang
7 Uhr.
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8 Volksversammlungen sollen die Konsumenten demnächst Ge¬
legenheit bekommen , sich zu dem Beschlüsse zu äußern .

Mit dem Bierkriog in Frankfurt -Osfenbach beschäftigten sichdie Funktionäre der Partei und der Gewerkschaften. Der vor
einiger Zeit zum Zwecke der Einigung gemachte Vorschlag wurde
mit 146 gegen 134 Stimmen abgelehnt . Daraus legten die
Kommissionsmitglieder ihre Aemter nieder . ES wurde eine neue
Kommissiongewählt und beschloffen, in 7 demnächst abzuhaltenden
Volksversammlungen den verschärften Boykott zu empfehlen.

Um der Panel.
Deutschnationale Verleumdertaktik.

Die „Frankfurter Zeitung " brachte vorgestern Abend eine
sensationelle Meldung aus Elberfeld , nach der dort in
einer Versammlung des „Zentralverbandes der Handlungsgehil¬
fen", die sich mit dem Fall Schack beschäftigte , auch ein„Deutsch -
nationaler " auftrat und den Wahrheitsbeweis vor Gericht dafürmLo-t, daß der sozialdem. Reichstagsabgeordnete Hengsbach
(Duisburg -Mülheim ) ähnliche Dinge begangen habe und die
Parteileitung auch davon unterrichtet sei ; Bebel habe jedochein Einschreiten für unnötig erklärt , solange die Angelegenheit
nicht öffentlich bekannt sei und nicht ein Druck durch die bürger¬
liche Presse erfolge" .

Der ausführliche Bericht unseres Elberfelder Parteiorgans
über die in Frage stehende Versammlung enthält die folgendeStelle :

. . Ein paar derbe Wahrheiten sagte den Deutsch-
nationalen dann noch Genosse Bender und dann versuchte der
Deutschnationale Wiegershaus , das Niveau der Versammlung
möglichst tief herabzudrücken. Er erhob Angriffe gegen einen
sozialdemokratischen Abgeordneten, mußte aber , als er sich in
sich selbst kennzeichnender Weise hinter einem unbekannten
Briefschreiber verkriechen wollte» das Podium verlassen . .

So die tatsächliche Unterlage des Sensationstelegramms
der „Franks. Ztg .

" . Genosse Hengsbach in Köln erklärt auf das
bestimmteste, daß an der ganzen Sache kein wahres Wort , sie
vielmehr völlig aus der Luft gegriffen sei ; er habe bereits eine
diesbezügliche Erklärung an die Presse hinausgogeben. Auch
die Behauptung , Bebel sei mit der Angelegenheit befaßt worden,
ist unwahr .

Sonach bleibk von der ganzen Sache nur die Tatsache übrig ,
daß der Triolen -Verband einen verzweifelten Versuch gemacht
hat , durch verleumderische Beschuldigung des politischen Gegners
die Aufmerksamkeit vom Fall Schack abzulenken und die ver¬
hängnisvollen Folgen desselben zu mildern . Der Streich wird
den Herren mißlingen , und Herr Wiegershaus wird für seine
freche Verleumdung einzustehen haben.

Der „ Vorwärts " bemerkt noch: „Die Behauptung des anti¬
semitischen Handlungsgehilfen ist natürlich eine Unwahrheit.
Weder die Parteileitung noch Genosse Bebel wissen irgend etwas
über diese angebliche sozialdemokratische Triolen -Affäve. Sie
haben nur etwas davon gehört , daß Genosse Hengsbach mit
solchen oder ähnlichen Dingen in Verbindung gebrachtwird . Man
kann darnach beurteilen , was eS mit der Beschuldigung gegen den
Genossen Hengsbach auf sich hat. Der Elberfelder Antisemit
wird natürlich in kürzester Frist die gewünschte Gelegenheit er¬
halten , seine Behauptung vor Gericht zu verantworten .

"

Linkenheim, 23 . Sept . Der hiesige Bürgermeister ist auf die,
Sozialdemokratie nicht gut zu sprechen . Daher mochte es wohl
kommen , daß er bei der letzten BüvgerauSschußwahl den Wahl-
termin nur zwei Tage vorher bekannt machen ließ. Die Sozial¬
demokraten wehrten sich gegen eine solche Ueberrumpelung und
durch das Eingreifen des Parteisekretärs Trinke erreichten
wir , daß die Wahl verschoben wurde . Unser Sieg in der dritten
Klasse hat einigen Herren auf die Nerven geschlagen . Nun
stehen wir vor der Landtagswahl und wir ersuchten um Ab¬
schrift einer Wählerliste . Der Ratschreiber, gern bereit uns eine
solche zu machen , wurde vom Bürgermeister daran gehindert.
Der Bürgermeister erklärt einfach : „Das gibts nicht !" Es er¬
geht daher die dringende Aufforderung an alle unsere Anhänger ,
die Liste nachzusehen . Wir werden trotz Bürgermeister versuchen ,
dem Kandidaten der sozialdemokratischenPartei « inen guten Er¬
folg zu sichern. Wir werden aber noch ein weiteres tun , wenn
die Büryermeisterwahl kommt, indem wir dafür sorgen werden,
daß wir ein Oberhaupt für unser Gemeinwesen bekommen , wel¬
ches Toleranz kennt und übt . _

Steinen , 24. Sept . Die auf Donnerstag Abend von der Be¬
zirksleitung des Arber ter turn erbund eS in „ Kronen-
saal " hier einberufene öffentlicheVersammlung erfreute sich eines
sehr guten Besuches . ES waren über 50 Personen anwesend.Der Referent , BezirkslAter Kirn auS Lörrach, behandelte das
Thema : „Deutsche Turnerschast und Arbeiterturnerbund ".
Seine Inständigen , packenden und klaren Ausführungen fanden
reichen Beifall . Eine Resolution wurde mit 35 gegen 10 Stim¬
men angenommen, welche die Anwesenden ersuchte , sich mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden zu erklären und sich
vollzählig der zu gründenden Freien Turnerschaft anguschliehen.
Sonntag Nachmittag findet bereits die Gründungsversammlung
statt . Somit ist auch hier in die Reihen der Deutschen Bresche
gelegt und denselben allein mit einer verschwindenden Minder¬
heit überlassen, ihrem patriotischen Klimbim zu huldigen.
Bravo !

Zell a . H., 23 . Sept . Parteigenossen , Arbeiter ! Eine Ab-
schrift der Wählerliste für die bevorstehende Landtagswahl liegt
im „ Badischen Hof " auf . Versäume es kein Arbeiter , nachMrsehen,
ob er in der Wählerliste ausgenommen ist, damit er fernes Wahl¬
rechts nicht verlustig geht.

ßewerbscbafdlcbes .
Zur Holzarbeiterbewegung in Südwestdeutschland .

Ueber „frivole " Streiks kann man des öfteren in der bür¬
gerlichen Presse lesen, wird dort doch nahezu jeder Streik als von
der Arbeiterschaft frivol vom Zaune gebrochen bargestellt. Selbst
wenn man zugeben wollte, daß sich hier und da die Arbeiterschaft
noch eifriger hätte bemühen können , Ausstände zu vermeiden,
so werden doch alle Vorkommnisse auf diesem Gebiete in den
Schatten gestellt durch die Aussperrung in der Holzindu¬
strie, durch die jetzt die Holzarbeiter in Frankfurt a .M.
betroffen wurden . Man denke : In einigen südwestdeutschen
Orten — Mannheim , Ludwigshafen ufw. — befinden
sich die Holzarbeiter in einem Lohnkampfe . Plötzlich erklären die
Unternehmer : Wir verhandeln nur , wenn zugleich auch über
Frankfurt a . M ., wo bisher Differenzen nicht bestanden, mit
verhandelt wird . Die Verwaltung der Mannheimer Holzarbeiter
erklärt : Wir sehen zwar nicht ein, was die Arbeitsverhältniffe
in Frankfurt a. M . mit unseren Lohnstreitigkeiten zu tun haben,
wenn aber die Frankfurter Holzindustriellen Wünsche haben, so
stellen wir ihnen anheim , sich mit den Frankfurter Holzarbeitern
ins Einvernehmen zu fetzen . Tatsächlich erschien denn auch eine
Vertretung der Acbeitgeberorganisation auf dem Bureau des
Deutschen Holzarbeiterverbandes in Frankfurt a . M . und stellte
das Verlangen , die Holzarbeiter sollten ihre Forderungen stellen ,
widrigenfalls die Aussperrung erfolgen werde. Die Aussper¬
rung wurde also angedroht , weil die Holzarbeiter sich weigerten ,
Forderungen zu stellen.

Das ist so frivol , daß selbst der größte Teil der Frankfurter
Holzindustriellen nicht mitmachen will. Nur etwa ein Fünftel
der in Frage kommenden Holzarbeiter wurde bisher ausgesperrt .
Das ganze klingt wie ein Märchen und wird nur verständlich,
wenn man die näheren Umstände kennt. Das Häuflein der
organisierten Holzindustriellen in Frankfurt a . M . droht , aus¬
einander zu laufen . Da will man die Forderungen der Holz¬
arbeiter als Wauwau benützen , will den Arbeitgebern die Not¬
wendigkeit des Zusammenschlusses mit den Forderungen der
Holzarbeiter beweisen, will jenen sagen können : Ihr müßt euch
organisieren , weil die Holzarbeiter angreifen .

Die Aussperrung erfolgt aus rein agitatorischen Gründen .
Weil die Holzarbeiter dies zweifelhafte Manöver nicht mit¬
machen wollen, erfolgt die Aussperrung . Man wird nicht sagen
können , daß sie in einem milderen und besseren Lichte erscheint̂
wenn man ihre Ursachen und Gründe kennt.

«

In Pforzheim dauert der Streik unverändert fort.
Bereits rüsten sich eine Anzahl Streikender zur Abreife, um
anderwärts Arbeit anzunehmen . Durch ein Festhalten an ihrem
ablehnenden Standpunkt werden es die Schreinermeister dahin
bringen , daß die tüchtigen eingearbeiteten Leute den Platz ver¬
lassen . Schon seither jammern die Arbeitgeber , es sei Mangel
an tüchtigen Arbeitern . In der gestrigen Appellversammlung
wurde auch auf die Solidarität der Unternehmer hingewiesen,
an der sich manche Arbeiter ein Beispiel nehmen können, denn
anch die Metall industriellen haben nun die schwarzen
Listen unserer Mannheimer und Ludwigshafener Kollegen ver-
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fambt . Das alles wird an dem Festhalten unserer Forderuna»„!

.keinen Einfluß haben.

HommunalpolitiK .
Breiten , 23. Sept . Dürgeransschußsitzung .

weniger wie 13 Punkte legte der hiesige Gemeinderat dem Bür^gerausschuß vergangenen Dienstag vor und mußte dazu w
Mittwoch Abend zur Bewältigung benutzt werden. 1. PunkteBeizug der Anstößer zu den Kosten der Herstellung neuer Oetr^straßen . Bon allen Rednern wurde hervorgehoben, daß die Hauz.besitzer dadurch zu sehr belastet werden . Es wurde die Bestim, -nkung dahin abgeändert , daß die Hausbesitzer nur zu der
Werbung und Freilegung des Straßengcländes herangezoge »werden.

2 . Punkt : Beizug der Anstößer zu den Kosten der Kanäle-
und Gehwege . Dieser Punkt rief eine lebhafte Debatte Ijerecr .

'
Me Herren Delvald , Müller und Amann bezeichneten diese Bor^
läge als zu weitgehend. Auch von unserm Genossen Begero «mnd«
hervorgehoben, daß die Anstötzer zu den Kosten der Zement. ,
gehwege herangezogen werden, nicht aber zu den Koste» bei

''
Kanäle und Randsteine. Me Vorlage wurde in diesem Sinne
abgeändert und gelang Ebenfalls zur Annahme.

3. Punkt : Beizug der Anstößer zu den Kosten der Herpel ,
lung der Talstraße . Diese Straße , das Schmerzenskind des
meinderats , wurde seinerzeit pro Quadratmeter zu 2,40 Mk. dem
Gemeinderat offeriert . Er schien den Arckauf nicht so eilig zuhaben und später mußte er den Quadratmeter mit 4,20 Mk. fc ,
zahlen. Die Anstößer weigerten sich aber , diesen Preis zu be¬
zahlen und wurde ein Vermittelungsvorschlag gemacht, der auch
zur Annahme gelangte , wonach jetzt die Anstötzer pro Quadrat,
meter 8 Mk . zu bezahlen haben.

Die beiden nächsten Punkte : Veränderungen im Realschuk-
gebäude und Erbauung eines Sanitätsschlachthauses wurden ab.
gesetzt und wurde eine Kommission dazu gewählt, die diese Vor¬
lagen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen hat.

Es wurde dann der Antrag gestellt , die Sitzung auf den an¬
deren Tag zu verlegen, da die Zeit zu weit vorgeschritten sei.
Genosse Begero bemängelte , daß der Gemeinderat so wenig
Bürgerausschußsitzungen abhalte und so viel Vorlagen auf einmal
einbringe , daß alles im Eiltempo erledigt weiden soll. Der Ge- '
meinderat soll in Zukunft öfters Bürgerausschußsitzungen ab-
halten , dann kommen nicht so viel Vorlagen zusammen. Der .
Bürgermeister erwiderte , daß es diesmal nicht anders möglich
gewesen sei.

8. und 9. Punkt : Gehaltsregelung des Stadtbaumeisterk
und Aufnahme desselben als freiwilliges Mitglied in die Für-
sorgekasse für Gemeindebeamte. Auch diese Punkte riefen eine
lebhafte Debatte hervor und es schien, als sollten die Vorlage »
abgelehnt werden. Auch hier präzisierte unser Genosse unser»
Standpunkt , daß für die städtischen Beamten ein anständiger Ge¬
halt bezahlt und für sie für die Zukunft gesorgt werden solle.
Aber es sei bezeichnend , daß hier immer für die höheren Be- ,
amten gesorgt werde und daß man für die unteren städtische»
Beamten und Arbeiter gar nichts übrig habe . Er wies das an
.einigen Beispielen treffend nach . Das Oberhaupt erwiderte ,
daß er tm nächsten Voranschlag eine Aufstellung vorlegen werde,
wie hoch sich die Kosten -belaufen würden , wenn auch die unteren
Beamten in die Fürsorgekaffe ausgenommen würden.

Die drei anderen Punkte boten weiters kein großes Inter¬
esse. Nur in Punkt 12 : Verkündigung der 1908er städtischen
Rechnungen, platzten die Gemüter heftig aufeinander . Zuerst
nahm unser Genosse den Gemeinderat unter die Lupe, daß er der
hiesigen Freien Turnerschaft die Turnhalle zur Benützung ver¬
weigert habe. Er führte aus , daß die Turnhalle aus städtische »
Mitteln erbaut fei , wozu alle Einwohner mitzahlen müssen ,
lich müsse man alle, die der Turnerei huldigen , auch zur Be¬
nützung teilnehmen lassen und es ginge nicht an , einen Teil
davon auszuschließen. Die Antwort des Bürgermeisters war
eine lendenlahme. Anch wurde bei dieser "Vorlage die Waldholz¬
hauerei kritisiert , da hier Abhilfe dringend notwendig sei. Bon
Bürgerausschußmitglied Müller wurde hervorgehoben, daß
der Bürgermeister sich die Umzugskosten von Baden-Baden nach
hier im Betrage von 200 Mk . von der Stadt habe bezahlen lassen .
Die Mäten , die der Gemeinderat beziehe , wurden ebenfalls von
Müller kritisiert , ebenso die hohen Ausgaben für Reisen nsw.
bemängelt .

Nach 3stündiger Sitzung erreichte diese interessante Sitzung
ihr End.

Orofiie Aligdir fiSbemehord.
Wie schon bekannt, hat der berühmte amerikanische

Aviatiker Orville Wright auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin mit seiner Flugmaschine einen Höhenflug auSge-
führt , der ihn nach offizieller Feststellung durch einen
Fesselballon mindestens 172 Meter über den Erdboden
führte , während Wright in Wirklichkeit , da er den Fessel¬
ballon um ein bedeutendes überflog, weit über 200 Meter
hoch gewesen ist . Der Flug erfolgte genau ein Jahr nach
jenem unglücklich verlaufenen Ausstieg bei Fort Myers , der
den Leutnant Selfridae das Leben kostete und Orville
Wright selbst einen Beinbruch und andere Verletzungen
verursachte. Am 17. September 1909 stellte Wright allen
Gegnern zum Trotz, die seit Reims frohlockend behaupte¬
ten, seine Maschine wäre nicht fähig , frei wie der Adler
sich in größere Höhe aufzuschwingen, den überlegenen
Weltrekord mit 17L Metern offizieller Höhe auf . Dieses
Datum wird zweifellos in der Geschichte der Lustschiffahrt
unvergeßlich sein , ebenso unvergeßlich der wunderbare
Anblick und die wunderbare Sicherheit des Fluges denen,
die das Glück hatten , ihn zu erleben. Unser Bild zeigt
den Flugapparat in der von ihm erreichten schwindelnden
Höhe , und , um einen Vergleich zu ermöglichen, haben wir
daneben die Türm « des Kölner Doms (160 Meter hoch)
und den weit niedrigeren Turm des Berfiner Rathauses
gezeichnet .

Den bisher höchsten Flug hatte bekanntlich der Eng¬
länder Latbam unternommen , der während der Flugver¬
suche in Rerms 185 Meter Höhe erreichte. Wright hat also
den HÄhenrekord offiziell um 17 Meter , in Wirklichkeit um
weit mehr verbessert. Im Anschluß hieran sei noch mit¬
geteilt , daß Wright am Samstag noch einen weherenRekord erzielte. Er blieb nämlich mit einem Pasfilgier
1 Stunde 35 Minuten 47 Sekunden in dar Lust» ernt Lei¬
stung, die bisher nicht entfernt erreicht wurde . Auch, yrv-
sichtlich des Dauerfluges eine Rekordleistung zu erzielen,wie er es beabsichtigte , ist Wright bisher noch nicht ge-
lungen . Am Samstag Nachmittag , wo er es nochmals
versuchte , lan-det« er bereits nach 1 Stunde 45 Wnu ^ n-
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Farman mit seinen 3 Stunden und 4 Minuten Flugdauer
ist also noch nicht überboten worden . Diese Leistung zu
übertresfen , hat eigentlich auch wenig Zweck . Sie bedeutet
nichts für die Brauchbarkeit der Flugmaschine selbst,,

und
für die Geschicklichkeit des Fahrers , sondern hängt einzig
und allein vom Funktionieren des Motors ab .

Solange es also nicht gelungen ist , sicher funktionierende
Motoren für Flugmafchinen zu bauen , ist es lediglich ein«
Glücksfrage, ob ein Flieger sich längere oder kürzere Zeit
in der Luft hält . •

Wieviel kostet eine Zeppelinsche Dauerfahrt ?
Die Kosten sehen sich zusammen aus dem Verlust an

Wasserstoffgas, dem Verbrauch von Benzin und von Oel für die
Motoren . Da das Luftschiff mit Schnellzugsgeschwindigkeitdurch
die Lüfte saust, falls nicht starker Gegenwind herrscht , und die
Motore eine recht erkleckliche Anzahl von Pserdekräften legten ,
so kann man sich schon denken , daß die Kosten nicht gering sein
werden. Ein richtiges Bild kann man sich daher wohl schwerlich
machen . Zunächst muß hervorgehoben werden , daß jede größere
Fahrt in normaler Höhe durchschnittlich 1000 Kubikmeter Wasser-
stoffgas verzehrt . Daher die Notwendigkeit des „ Nachsüllens

"
unter besonderen Umständen. Ein Kubikmeter Wasserstoffgas
kostet 25 Pf . Eine einzige Dauerfahrt kostet also allein 250 Mk.
an Gasverlust . Die ganze Füllung aller Ballons im Luftschiff
natürlich weit mehr. Der Benzinverbrauch beläuft sich auf 120
Kilo in der Stunde . Das Kilo kostet 20 Pf ., somit kostet das
stündlich verbrauchte Benzin 25 Mk ., und eine Dauerfahrt von
30 Stunden verursacht eine Benzinausgabe von 720 Mk . Der
Oelveibrauch bedingt für jede Fahrstunde 15 Kilo zu je 45 Pf»
sonach 6,75 Mk . , und für 80 Stunden 202,50 Mk . Insgesamt
find dies 1172,50 Mk .

Hierzu kommen aber noch mancherlei weitere Ausgaben, z.
das Honorar und die Löhne für die Ingenieure , Monteure uns
Arbeiter , Frachten, Reparaturen , und, nicht zu vergessen die
Zinsen des Kapitals und die beträchtlichen Abschreibungen vom
Werte des Luftschiffes, — jedes kostet etwa 600 000 Mk. — sodaß
eine Tauerfahrt sich wohl auf weit über 2000 Mk. stelle« wird.
Werden zehn Passagiere befördert , so könnten dies also nicht unter
einem Fahrpreis von 200 Mk. pro .Person geschehen,
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Badische Chronik .

Durlacb.
— Ortskrankenkaffenwahl. Die Neuwahl der Vertreter zurGeneralversammlung der Ortskrankenkasse ist auf Mittwoch,

8. Oktober, festgesetzt und zwar für die Arbeitgeber von 11—1
Uhr, für ine Kaffenmitglieder von 4—8 Uhr abends. Zur Wahl
berechtigt find alle über 31 Jahre alten Kaffenmitglieder, männ¬
liche und weibliche . Alle Wahlberechtigten werden in eine Wähler¬
liste eingetragen , welche vom Montag , 27. September bis Montag ,
4. Oktober einschließlich , tm Kaffenlokal zur Einsicht aufliegt .
Pflicht der Kaffenmitglieder ist eS , möglichst vollzählig zu dieser
Kahl zu erscheinen .

Bnrcftral .
— Zur Lanbtagswahl . Wir bringen hiermit zur Kenntnis ,

daß von heute ab die Gesamtwählerliste im Gasthaus zur „Neuen
Sonne" ausliegt . Ueberzeuge sich jeder, ob er in der Liste steht .
Nur noch 2 Tage ist es Zeit , sich sein Wahlrecht zu sichern. Also
versäume kein Wähler die kleine Mühe, denn jede Stimme ist
diesmal von Bedeutung .

Kastatt.
— Achtung, Holzbildhauer ! Infolge Lohndifferenzen sind

gestern die Gehilfen der Möbelfabrik Trefzger in den Ausstand
getreten . Die besten Arbeiter können in 14 Tagen infolge zu
schlechten Akkordpreises eines neuen Artikels höchstens 40 Mk.
verdienen . Auch sonst sind die Verhältnisse die denkbar schlech¬
testen. Sämtliche Bildhauer stehen im Streik . Zuzug ist streng
zu vermeiden. Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck
ersucht

Badtti ’Baden.
— Eine Volksversammlung, wie sie hier noch nie stattgefun¬

den hat , tagte am Donnerstag Abend in „Sinner 's Saalbau " .
Genosse Kolb sprach über den Landtag und die politische Lage.
An der Diskussion beteiligte sich ein freisinniger und jungliberaler
Redner . Näherer Bericht folgt.

— Parteigenoffen , Bolksfreunbleser ! Wirkt in euren Kreisen
zur Einsicht der Wählerliste . Täglich müffen Nachträge vorge¬
nommen werden, namentlich aus Arveiterkreisen. Sichert euch
das Recht am 21. Oktober eure Stimme abzugeben! Außer den
öffentlich bekannt gemachten Stellen liegt die Wählerliste auch
im „Bratwurstglöckle" auf.

Balg (Amt Baden ) , 24 . Sept . Brandstiftung . Am
81 . ds. Mts . ,- morgens 4 Uhr, brach in der Scheuer des Josef
I ö r g e r hier Feuer aus und wurde nach kurzer Zeit die ganze
Scheuer ein Raub der Flammen , so daß nur das Vieh und einige
Fahrniffe gerettet werden konnten. ES wurde Brandstiftung
vermutet. Als Brandstifter wurde am 23. dS. Mts . der Sohn
des Geschädigten, ein in Karlsruhe wohnhafter, 32 Jahre
alter verheirateter Hausdiener ermittelt und festgenommen.
Er gestand nach einigem Leugnen die Tat zu und gab an , aus
Rache gehandelt zu haben, weil ihm sein Vater kein Geld
(100 Mk . ) gegeben und daß er den Entschluß zur Ausführung
der Tat schon seit einiger Zeit gefaßt habe. Der Brandschaden
dürfte etwa 3200 Mk. betragen .

Allmendshofen, 24 . Sept . Wirkung des Alkohols .
Gestern Abend hatte sich ein 22 Jahre alter junger Bauarbeiter ,
der in Donaueschingen beschäftigt war , derart betrunken , daß er
auf der Straße liegen blieb und von zwei Einwohnern in den
Ortsarrest verbracht wurde . Als heute früh der Polizeidiener
nach demselben sehen wollte, war er bereits eine Leich «. Offen¬
er ist derselbe an Alkoholvergiftung gestorben, da er einen ganzen
Liter Schnaps getrunken haben soll .

Konstanz, 24. Sept . Festgenommen wurde gestern in
Kreuzlingen der ehemalige Buchhalter aus Lahr eines großen
hiesigen Geschäfts, nachdem er nach Unterschlagungen von 3—4000
Mark flüchtig gegangen war .

Engen, 24. Sept . D i eb st a h l. In der Nacht vom 22 . auf
23. , August wurden dem Landwirt Karl Wiggenhauser hier aus
einer unter dem Bett aufbewahrten Kiste 1150 Mk. gestohlen.
Der Dieb , Wilhelm Weiß aus Freudenstadt , ist jetzt in Bern
verhaftet worden, wo er am Bahn-Billetschalter 30 000 Franken
gestohlen hatte.

Ms Treiburg.
Freivurg, 24. Sept.

Etwas mehr Rücksicht auf die arme« Leute.
Vor einigen Tagen zog ein älteres Ehepaar nach Freiburg .

Der Mann war vorher in Wörishofen . Dort hatte er hin
und wieder bei einem Gärtner gearbeitet . Viel konnte er nicht
verdienen, denn er ist auf einer Seite gelähmt . Die Lähmung
hat ihm auch das Gehör sehr beeinträchtigt ; auch kann er sich
mit der Sprache nur noch schwer verständlich machen . Als der
Mann in Wörishofen tvegging, verkaufte er einen kleinen
Wagen an den obengenannten Gärtner und dieser zahlte ihm
dafür eine Mark . Nachher erstattete der Gärtner Anzeige wegen
Diebstahls und behauptete , der Mann hätte ihm 900 Mk. ge¬
stohlen. Dieser Tage kamen nun in Freiburg , währind die
Frau in der Fabrik arbeitete , zwei Gendarmen in die Wohnung
des Mannes und hielten Haussuchung ab . Beide schwer be¬
waffnet. Die Haussuchung wurde in einer Weise vorgenom¬
men, daß jedermann , der vorbeiging , merken mußte , daß hier
etwas los ist. Die Leute blieben vor dem Haus stehen ; dabei
ließ man dem Mann « ine Behandlung zuteil werden, als stünde
seine Schuld schon fest . Alles wurde aus den Schränken heraus¬
geworfen auf den Haufen . Als in der Unordnung der Keller-
schlüffel nicht gleich gefunden wurde , ging einer der Gendar¬
men in die Fabrik und holte die Frau . Natürlich wußten auch
dort gleich alle, was los ist und wenn die Frau nicht Verwandte
in der Fabrikleitung hätte , so würde sie wahrscheinlichauch ihre
Stelle verlieren . Die Frau fand den Kellerschlüffel natürlich
auch nicht mehr und wurde dann einfach die Türe eingedrückt.

Ohne etwas gefunden zu haben, zogen die Herren schließlich
ab und kümmerten sich nicht im mindesten um die Unordnung ,
welche sie angerichtet hatten . Das kann ja die Frau abends,
wenn sie aus der Fabrik heimkommt, wieder ordnen . Auch daß
man die Leute sehr wahrscheinlich zu unrecht in ein schlechtes
Licht gesetzt hat , macht nichts. Wir sind dagegen der Meinung ,
daß man auch bei armen Leuten , so lange man nicht einmal
einen Schein von Beweis hat , die nötige Rücksicht walten lassen
kann . Es sind uns Fälle bekannt, wo man die Beamten in
8 >vil hinschickte und wo man alles , was Aufsehen erregen könnte,
vermied . Wenn auch nicht alle Untersuchungen so rücksichtsvoll
geführt werden können, wie diejenige gegen den Fürsten Eulen -

samstag , den 25. September 1809.
bürg , so darf doch etwas mehr Rücksicht auch bei armen Leuten
verlangt werden.

Die „ Freiburger Volkszeitung " hat vorgestern gemeldet, daßgegen einen Herrn in der Wiehre von der Staatsanwalt¬
schaft Untersuchung eingeleitet sei , weil er bei einem Grund¬
stücksverkauf den Käufer in betrügerischer Absicht hinters Lichtgeführt hätte . In diesem Fall , der bald ein öffentliches Geheim¬nis in der Stadt ist, handelt es sich um eine bekannte Größeund wird dieser Fall mit der nötigen Diskretion
behandelt , aber die Summe , um die es sich handelt , ist auchgrößer als 900 Mk.

Aus der Stadtratssitzung .
Me vor einigen Jahren bewilligte Erweiterung des

Straßenbahnnetzes ist bereits fertiggestellt, und beauf¬tragt der Stadtrat die Direktion des Elektrizitätswerks und der
Straßenbahnen , Vorstudien zu machen , über die Ausführungder Linien nach Herdern , Haslach und Betzenhausen. Es sollendann später Pläne und Kostenvoranschlägevorgelegt werden. (&%
braucht aber niemand Sorge haben, daß die Sache überstürz -wird. D . B .) — Sechs Straßenbahnschaffner wer¬
den mit Wirkung vom ersten Oktober etatmäßig angestellt. —
Der Winterfahrplan für die Straßenbahnen und der
Fahrplan für die Strecke nach Zähringen , welche voraussichtlicham 1 . Dezember eröffnet wird , werden genehmigt. — Der Di¬
rektion der Straßenbahnen wird die Ermächtigung erteilt , an den
Ausweichstellen in der Bahnhofttraße eine elektrische
Weichen st ellvorrichtung anzubringen . — In den An¬
lagen beim Friedrichsgymnasium soll ein Wetterhäuschen
aufgestellt werden . — Der Preis für eine Ration Futter im
städtischen Viehhof wird von 40 auf 50 Pf . erhöht .

— Genossen , erscheint morgen vollzählig in der Versamm¬
lung ! Agitiert für einen starken Besuch ! Vergeht nicht den
Wähkfond !

— Stabttheater . Spielplan . Sonntag , 26 . Sept .
( Ab . A 3 ) — Anfang 7 Uhr — „Egmont", Trauerspiel in 5 Auf¬
zügen von W. von Goethe. Musik von L . v . Beethoven. — Mon¬
tag , 27. Sept . ( Ab . B 3 ) — Anfang halb 8 Uhr — „Der Postillon
von Lonjumeau ", komische Oper in 3 Aufzügen von A. Adam.

— Bezirksratssitzung . Genehmigt wurden sieben Gesuche für
Betrieb einer Wirtschaft . Zwei Gesuche um Konzessionserteilung
wurden ab gelehnt . In geheimer Sitzung wird die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Wagnergewerbe ge¬
nehmigt.

— Vom Bezirksamt wird eine baupolizeiliche Vor¬
schrift erlaffen zum Schutze der Bauhandwerker . Durch die
Vorschriften werden diejenigen , welche das Ministerium am
29. Februar 1904 erließ , in manchen Punkten ergänzt und ver¬
schärft .

— Leichenfund. Auf dem Schloßberg wurde am Montag
von Kindern einer Schulklaffe, die einen Ausflug unternommen
hatten , die Leiche eines zirka 3 Jahre alten Kindes gefunden.
Ob ein Verbrechen vorliegt , wird durch die eingeleitete Unter-
suchung festgestellt werden.

Ms der Residenz.
* Karlsruhe , 25. Sept .

Auch am morgigen Sonntag
können in den Geschäften und vor allem auch ; :

'r
; j

auf dem Rathaus von 9 —158 Uhr
die Wählerliste « eingesehen werden. Reklamationen wegen Richt¬
aufnahme in die Wählerliste sind nur auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 87, anzubringen .

Die Reservisten und die Landtagswahlen
Eine hiesige Korrespondenz meldet :

Einer Entziehung des Wahlrechts kommt es gleich, wenn
die Reservisten noch auf 21 . Oktober einberufen sind . Wir
nehmen an , daß die Militärbehörde übersehen hat, daß die
Landtagswahlen ebenfalls auf den 21. Oktober anbercmmt
sind . Es dürfte eine Aenderung des Termins der Reservisten¬
einziehung angebracht sein.

Wir sind natürlich nicht so naiv , zu meinen, die Mili -
tärbehörde habe gar nicht gewußt , daß am 21 . Oktober die
Landtagswahlen stattfinden . Wir kennen unsere Pappen¬
heimer besser und bitten deshalb nicht , sondern fordern
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln , daß die Ein¬
berufung der Reservisten auf die Zeit nach den Landtags¬
wahlen verschoben wird . Das fehlte gerade noch , daß das
bißchen Staatsbürgerrecht den Leuten auch noch entzogen
wird , die dem Staate genug der Opfer bringen müssen.

Eine liberale Blockversammlung
fand gestern Abend in der alten Brauerei Kämmerer statt,
in welcher sich der liberale Landtagskandidat für den 41 . Wahl¬
kreis (Karlsruhe -Ost) , Herr Rechtsanwalt Harrer , seinen
Wählern vorstellte. Die Versammlung war mäßig besucht, sodaß
viele Stühle leer waren . Wir zählten bei Beginn der Versamm¬
lung um 9 Uhr 88 Mann inklusive Generalstab ; später kamen
noch vielleicht 15 Mann nachgetrottet . Das Referat war eine
mißlungene Reproduktion der jüngst im Saale 3 ausgegebenen
liberalen Blockschablone. Erstens mit dem Prügel gegen das
Zentrum , zweitens mit dem Fliegenklatscher gegen die Sozial¬
demokratie, drittens die Angst vor der Mittelstandskandidatur ,
viertens das sogenannte „Programm "

. Er behandelte diese
Fragen so, wie man es von einem Anfänger in der Politik
verlangen kann. Gegen die Sozialdemokratie brachte er die
alten bekannten Ladenhüter : „Revolution "

, „Klassenhaß "
, „ Un¬

produktivität" und dann die angebliche „ Mittelstandsfeindlich¬
keit" vor. Etwas „N^ues " lieferte er insofern, als er wörtlich
behauptete, im Erfurter Progranmm stünde : „Die Sozialdem.
Partei hat keinen Grund , sich der Vernichtung des Kleingewerbes
zu widersetzen .

" Na , wieder was gelernt !
DaS „Programm " bestand ausschließlich aus Mittelstands¬

retterei , wie sie heute an jedem Biertisch zu hören ist, mit
folgenden Hauptpunkten : Schuldenabzug, Gebäudeversicherung,
Submisfionswesen.

In der Diskussion sprach der unverbesserliche Optimist
F r ü h a u f (freis . ) sein Einverständnis mit den Ausführungen
des Referenten , der angeblich sein Programm „ mit warmem
Herzen und tiefem Verständnis " behandelt hätte und prophe¬
zeite als freisinnige Pythia auf dem Dreifuß , daß bald das Volk
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in hellen Scharen den liberalen Parteien zuströmen wird . Di«
Versammlung sah allerdings nicht so aus , daß die „Zuströ-merci " jetzt bald losgeht . Wir wiffen nicht, ob Herr Frühaufunsere beiden überfüllten Versammlungen in der Ostftadt ge-
>chen hat . Es scheint nicht. Sonst würde er von seinem Opti-muSnnis bald geheilt sein. Alsdann sprach noch Blechnermeister’
T

€ ' bon st me m Standpunkt aus nicht ungeschickt , zugunsten
^^ -7^E ^ 5 "E>skandidatur . Er sagte den Liberalen manchderbe Wahrheiten , ferner ein Herr Schäfer und für dieDemokraten .Herr Butz und schließlich noch der unvermeidlicheK a m m erste n o g r a p h. Damit hatte die denkwürdige Ver-sammlung ihr Ende erreicht .

Weststadt .
! lne Wählervecsammlung findet am Montag , den- 7. ds . , abends halb 9 Uhr , im „ Neuen Kaiserhof" , EckeGarten - und Lessmgstraße, statt . Referenten sind die Ge-

^5 . Rechtsanwalt M a r u m und ArbeitersekretärWilli .

Rintheim .
Die auf morgen Sonntag Nachmittag halb 3 Uhr an¬

gesetzte öffentliche Versammlung findet erst um halb 4 Uhrstatt .

Rüppurr .
Bei Wählerversammlurrgen sollte die zahlreiche Rklp-purrer Arbeiterschaft auf dem Posten sein ; wir weisen des-

nochmals darauf hin , daß morgen Nachmittag2 Uhr im Restaurant „ Schloß Rüppurr " eine große Ver¬sammlung stattfindet . Referent ist Redakteur Weiß -
mann aus Karlsruhe . Er behandelt das Thema : Die
politische Lage in Baden und die Landtagswahlen .

Für die schwedischen Streikende».
,

Das Gewerkschaftskartell Karlsruhe hat bis
letzt 600 Mk. für die Helden des schwedischen Generalstreiksabgesandt.

Auch die Karlsruher organisierten Holzarbeiterhaben eine weitere Rate von 100 Mk. bewilligt.

Keine Hilfe für die Arbeitslosen .
Die vom Ministerium des Innern der Städtekonferenzunterbreitete Denkschrift über die Arbeitslosen¬

versicherung ist auch den badischen Handelskammernmit dem Ersuchen zugegangen , sich zu den in der Denkschriftaufgestellten Leitsätzen und aufgeworfenen Fragen zuäußern . Die hiesige Handelskammer kam zu dem ein¬
mütigen Beschluß , die Bedürfnisfrage für gesetzliche Maß¬nahmen zur Einführung einer Arbeitslosenversicherung im
Großherzogtum Baden zu verneinen und eine solche
Versicherung grundsätzlich abzulehnen .

Punktum I Die Mitglieder der hiesigen Handelskam¬mer wissen natürlich sehr genau , was die Arbeitslosenbrauchen und was sie nicht brauchen. Sie , die höchstens die
bezahlte Arbeitslosigkeit kennen, erklären einmütig , es
besteht in Baden kein gesetzliches Bedürfnis für eine Ar¬
beitslosenversicherung. Dabei zcchlte man im vorigen Win¬ter in Karlsruhe 300 , in Mannheim 500—600 Arbeitslose;
auch in Freiburg und Pforzheim war die Arbeitslosigkeit
außerordentlich groß . Sogar in einer Anzahl badischer
Landgemeinden waren zum erstenmale seit langer Zeit
Arbeitslose vorhanden . Wir fragen die Handelsstimmer :
Wovon sollen diese Arbeitslosen leben ?
Konnten sie große Ersparnisse von ihrem Verdienst machen,als sie noch in Arbeit waren ? Reichten diese „Ueberschüsse"
hin, Wochen und Monate davon zu zehren?

Die Mitglieder der Handelskammer wären in Verlegen¬
heit, sollten sie unsere Fragen wahrheitsgemäß be -
antworten . Was wissen sie , wie es den Arbeitslosen zuMute ist, wenn sie vergeblich auf Arbeitsgelegenheit hoffen ?Haben die Mitglieder der HarHelskammer von Karlsruheund Baden eine Ahnung davon, was es heißt, eine Fa¬milie über Wasser zu halten , wenn der Ernährer lange
Zeit nicht verdient ? ! Es beweist eine soziale Rückständig¬
keit sondergleichen, wenn man angesichts der wirtschaft¬
lichen Krise, der permanenten Arbeitslosigkeit in ganz
Deutschland, der Maßnahme der badischen Städte gegendie Arbeitslosigkeit kurzweg sagt , in Baden besteht kein Be¬
dürfnis für die Einführung einer Arbeitslosenversicherung.
Leben die Herren in Wölkenkuckucksheim oder mitten im
wirtschaftlichen Leben und Treiben der Gegenwart ? Wir
nehmen natürlich das letztere an ; gerade aber deshalb ver¬
dient das Votum der hiesigen Handelskammer die schärfste
Verurteilung . Die Karlsruher Arbeiterschaft wird sich
diesen Beschluß merken und am 21 . Oktober die passende
Antwort darauf erteilen .

Ein Metzger -JunungS 'Spitzel
ist von der Karlsruher Metzger-Innung in der Person
eines hiesigen Privatdetektivs aufgestellt. Dieser Spitzet
soll in den verschiedenen Wirtschaften ausbaldowern gehen ,wer die Geschäfte der boykottierten Metzgermeister schä¬
digen hilft . Helf'

, was helfen mag , denkt die Karlsruher
Jnnungsleitung und da die eigene Weisheit schon hange
zum Teufel ist , holt man sich jetzt 'Hilfe bei einem Privat -
Tetektiv . O je ! O je ! Hoffentlich sind die Karlsruher
Wirte so verständig und weisen dem Innungs -Spitzel die
Türe ! Ein anständiger Mann wird die Hand nicht zu
Spitzeldiensten bieten !

Städtische Unterrichtskurse für Arbeiter.
Wir haben schon früher auf die guten Erfolge hingewiesen,

die während des letzten Winters durch die städt. Arbeiterfort -
bildungskurse erzielt wurden und zum Schluffe bemerkt: „Die
Arbeiter können heute nie genug lernen . Mögen deshalb auch
künftig diese Kurse sich einer regen Anteilnahme erfreuen ;
Stadtverwaltung und Lehrer können des Dankes der Arbeiter
ebenso sicher sein, wie der guten Früchte , die hier mit verhält¬
nismäßig geringem Aufwand erzielt werden." Der Stadtrat
hat nun , wie aus dem Anzeigenteil der Nummer 221 unseres
Blattes zu ersehen ist, auch für diesen Winter die Einrichtung
von Arbeiterfortbildungskursen beschlossen. Unterrichtsgegen¬
stände sind Gesetzeskunde , Schön- und Rechtschreiben , Buchfüh¬
rung und Korrespondenz, Rechnen und Stenographie (Gabels¬
berger und Stolze -Schreh ) , lauter Dinge , die unsere Arbeiter
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und Arbeiterinnen im Kampfe ums Dasein brauchen können.
Auch in der gestrigen Sitzung des Gewerkschaftskartells wurde
zur Teilnahme an diesen Kursen ausgefordert und die Anmelde¬
bogen verteilt . — Anmeldungen werden am Montag , Mittwochund Freitag der nächsten Woche, jeweils abends von 8—9 Uhr,im Schulzimmer Nr . 3 der Leopoldschule ( 1 . Stock ) entgegen¬
genommen, wo über alles Nähere Auskunft gegeben wird .

Lohnabzug bei der Tabakfirma Meier ii Nintheim .
In der letzten Versammlung der organisierten Tabak¬arbeiter in Karlsruhe wurde berichtet, daß die Firma L.Meier , Filiale Rintheim , einen Abzug von 80 Pfg . proMille gemacht habe. Verschiedene Kollegen führten diesenUmstand darauf zurück, weil Meister und Fabrikant wissen,daß die Personen , welche im Rintheimer Betrieb arbeiten ,nicht organisiert find .

Ter Fnfistallsport .
Am morgigen Sonntag , den 26. d . M . , beginnen im Gau

Mittelbaden des Verbandes südd . Fußballvereine die Meister¬
schafts -Wettspiele und zwar wird der F . C. Jrankonia auf ihrem
Sportplatz an der Rintheimerstraße gegen den Meister vom
vorigen Jahr , F . - C . Alemannia -Pforzheim , antreten . Beginn :
1 . Mannschaft 3 Uhr, 2. Mannschaft halb 2 Uhr.

Der Fußballklub „ Phönix 1894"
, Deutscher Meister , eröffnetam Sonntag auf seinem Sportplatz die Saison mit dem Liga¬

spiel gegen den Freiburger Fußballklub . Phönix ' Sieg am
letzten Sonntag gegen die Stuttgarter Sportsfreunde mit 7 : 2
Toren auf dem Stuttgarter Platz war die größte Ueberraschungder stattgehabten Ligaspiele, da die Niederlage von Phönix im
August durch denselben Verein noch in lebhafter Erinnerung
stand. Freiburg stellt eine mit jungen Kräften durchsetzte
Mannschaft ins Feld , denen die alten Kämpen gute Vorbilder
sind . Es ist das erste Ligaspiel dieser Mannschaft , von der mir
bekannt ist, daß sie im Zusammenspicl besser als im Vorjahreund außerordentlich schußsicher ist.

* Naturfreunde . Am morgigen Sonntag findet die Tages¬
tour nach Achern, Gaisbachhöhle, Hornisgrinde , Badener -Höhe,
Weisenbach statt . Abfahrt 5.44 Uhr. — Montag , 27 . d . M . , wird
ein Freund unserer Sache einen interessanten Bortrag halten
im Lokal „Zähringer Löloen "

, wobei ein zahlreiches Erscheinen
erwünscht wird . Gäste sind an beiden Veranstaltungen will¬
kommen .

* Die Eisenbahner veranstalten morgen, nachmittags 4 Uhr,
beginnend, im Saale des „Kühlen Krug " ihr diesjähriges Stif¬
tungsfest. Für Unterhaltung ' ist durch ein abwechslungsreiches
Programm bei geringem Eintrittsgeld Sorge getragen . Es
darf daher seitens der Gewerkschaftsgenossen und Freunde unserer
Organisation ein zahlreicher Besuch erwartet werden . Die
Veranstaltung wird so beendet, daß Fahrgelegenheit vorhanden ist.

* Radrennsport . Am morgigen Sonntag , den 26 . September ,
finden auf der hiesigen Radrennbahn an der Durlachcr Allee
wieder Radrennen statt , die vom Radrennklub Karlsruhe veran¬
staltet werden. Es ist ein sehr reichhaltiges Programm vorge¬
sehen , darunter die Meisterschaft von Baden für Dauer¬
fahrer und Flieger . Die Rennen selbst beginnen pünktlich 3 Uhr
und dürften , wie dies bei den Meisterschaften immer der Fall
war , einen starken Besuch aufweisen .

* Im Apollotheater finden Samstag , den 25 . er., und Sonn¬
tag , den 26. er., jeweils abends 8 Uhr , große Galavorstellungen
statt . Sonntag Nachmittag 4 Uhr Familienvorstellung zu bedeu¬
tend ermäßigten Preisen .

Samstag , den 25 . September 1909.
* Einbruch ins Cafe Bauer . Gestern wurde ein 19 Jahrealter Kellner aus Pirmasens festgenommen, weil er an diesemTage , morgens nach 4 Uhr, durch «in gewaltsam geöffnetes Fen¬ster am Cafe Bauer , Lammstraße , wo er früher in Stellungwar , einstieg, im Bureau einen Kasten erbrach und daraus186 Mk . stahl. Das Geld konnte beigebracht und dem Eigen¬tümer wieder zugestellt wenden.* Kuppelei. Am Donnerstag wurde ein noch junges Ehe¬paar ans dem Wcststadtviertcl festgenommen, weil es sich gegen

8 180 R .St .G .B . (Kuppelei) vergangen hat .
* Diebstähle. Am 20 . d. M . wurde am Hauptbahnhofe hierein schwarzseidencr Damenregenschirm mit braunem gebogenem

Griff , mit drei Silberringen , und in der Töchterschule , Sophien -
straße 14 , ein Umhang mit Kapuze, dunkelgrauer Lodenstoff,gestohlen.

llrue; vom rage.
Eine furchtbare Flutwelle .

Mailand , 24 . Scpt . Der Schaden, den gestern eine Flut¬
welle und ein Chklon in dem Badeort Varazza anrichtete , wird
auf 16 . Millionen Lire geschätzt. Viele Personen erlitten Ver¬
letzungen . Genaue Einzelheiten fehlen noch. Die Behörden
von Genua und Savona sandten Unterstützungen. Die Rettungs -
arheiten sind bereits im Gange .

TIcil sie heiraten sollten .
Hannover , 23 . Scpt . Der Arbeiter Kendler erschoß hier

seine Geliebte Johanna Pieper , mit der er 16 Jahre in wilder
Ehe gelebt hatte . Die Polizei hatte dem fast 50 Jahre alten
Paare aufgegeben, sich zu trennen , und daraufhin hatten beide
beschlossen, gemeinsam in den Tod zu gehen . In der Wohnungtranken sie eine Flasche Wein , worauf Kendler zunächst seineGeliebte erschoß . Als er dann den Revolver gegen sich richtete,
versagte dieser, worauf Kendler zu dem Hauswirt ging und die¬
sem von der Tat Mitteilung machte .

Ein Oberst unzüchtiger Handlungen an Kindern
angeklagt .

Posen, 23 . Sept . Vor dem Oberkriegsgericht des 5 . Armee¬
korps hatte sich gestern Oberst Geyer vom 155 . Infanterie -Regi¬ment in Ostrow zu verantworten , der gegen das Urteil des
Kriegsgerichts der 10. Division, durch das er wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen an Kindern unter 14 Jahren zu neun
Monaten Gefängnis und Dienstentlassung verurteilt worden
war , Berufung eingelegt- hatte . Die Verhandlung fand wie¬
derum wegen Gefährdung militär -dienstlicher Interessen ( ? )unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit statt . Heute war der An-
geklagte mit Degen und zahlreichen Orden geschmückt erschienen.Ein Ehepaar Jagsch aus Charlottenburg , das längere Zeit in
Kolberg zur Kur weilte , machte von seinem Strandorte aus zu
wiederholten Malen die Wahrnehmung , daß der Angeklagte Kin¬
der , die an den am Strande ausgestellten Turn - und Klcttcr -
geräten ihre täglichen Uebungcn machten, davon herabnahm ,wobei er sie unsittlich berührte . Nach fast achtstündiger Dauer
wurde die Verhandlung mit Rücksicht darauf , daß der Anklage¬vertreter auf den Zeugen Ehemann Jagsch, der wegen eines
Beinbruches am Erscheinen verhindert tvar , nicht verzichten zukönnen erklärte , bis zur Wiederherstellung des Zeugen vertagt .

Tollwut -Epidemie .
Lissabon , 24 . Sept . Die ganze Stadt ArmeacS de BaiSco

ist von einer Tollwut -Epidemie bedroht. Ein toller Hund bißeine Anzahl andere Hunde. Die unwissenden Besitzer versteckten
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die gebissenen Hunde vor den Behörde« . Jetzt find bereits 7ZMenlchen tollwütig . Im Pasteur -Institut in Lissabon herrscht»ngcheure Aufregung.

Cooks Beweise .
Paris , 24 . Scpt . Der „ Newyork Herald " bringt heute zudem Cookschcn Bericht über seine Polarfahrt das erste Doku¬ment , das Cooks Erfolg oder wenigstens seine bona fide beweist -eine Photographie der Eiswüste am Pol mit dem Stern - undStreifenbanner , die der Entdecker am Pol aufgepflanzt batDas Bild zeigt einen Schneehaufen , in dem die Fahne steckt undan dessen Seiten in ihren Zelten die beiden treuen Eskimosmit den Hunden . Etwas weiter nach rechts eine Art Zelt miteinem ins Eis gerammten Stock .davor, auf dem etwas nichtrecht Erkennbares befestigt ist . Ringsum dehnt sich die unend¬liche Weite , die eintönige Eisfläche, die in der Ferne mit demHimmel verschwimmt.

Falsche Lynchjustiz.
Ein aufregender Vorfall spielte sich am Mittwoch vor demHause Nehringstrahe 4 in Charlottenburg ab . Es 'hatte sich dortdas Gerücht verbreitet , daß ein Vater in der Erregung seineTochter aus dem -Fenster geworfen habe. Eine aufgeregte Mengefand sich infolgedessen vor dem Hause ein . Einige Männerstürmten die Treppen zu der Wohnung des Fuhrherrn AlbertRose empor und griffen den Wohnungsinhaber tätlich an.Der Sachverhalt war folgender : Die 16jährige Tochter Jdades Fuhrunternehmers Rose hatte sich in loser Gesellschaft inder Nacht zum Montag auf einem in der Nähe befindlichen

Rummelplatz „aniüstert " . Als sie am Montag Abend in di-
clterliche Wohnung zurückkehrte , drohte ihr der Vater mit einer
körperlichen Züchtigung. Aus Furcht davor stürzte sich das
Mädchen aus dem Fenster auf den Hof und blieb mit schwereninneren Verletzungen liegen. Dieser Sturz ließ bei den Mit¬
bewohnern den Glauben aufkommen, daß der Vater seine Toch¬ter aus dem Fenster geworfen habe . Der Fuhrunternehmerwurde von der Polizei sistiert, aber noch in der Nacht , nach
stcllung des Tatbestandes , wieder entlassen. Das schwerverletzteKind fand im Krankenhaus Westend Aufnahme.

Briefkasten der Redaktion .
„Belästigung durch Hunde in Karlsruhe ". Einsendungen,die keine Unterschrift tragen , -wandern unnachsichtlich in den

Papierkorb . Wer uns das Vertrauen nicht schenkt, seinen Namen
zu nennen , verdient auch nicht, daß er im „Volksfreund" zumWorte kommt.

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Lassallia.) Morgen Sonntag Abend 7 Uhr be¬

ginnend im Lokale „ Ausrhahn " : Rekrutenabschiedsfeier mit
Tanzunterhaltung . Hierzu sind die Mitglieder zu zahl¬
reichem Erscheinen freundlichst cingeladen. 4941

Lahr. (Gewerkschaftskartell.) Montag Abend halb 9 Uhr findet
außerordentliche Kartellsitzung auf der „Schanze" statt,
wozu auch die Vorstände der Gewerkschaften cingeladen
sind . 4939

Quittung .
Zum Wahlfond gingen «in : Von Ungenannt 150 Mk. Bis¬

her quittiert 989,70 Mk., insgesamt 1139,70 Mk.
Karlsruhe , den 25. September 1909.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Der Kassier: Brandel , Maienstraße t.

4935

Neuheiten
Saison

eingetroffeu

1909/10

Elegante Herrenmoden
Sacco -Anzüge
Mk. 20.— , 25 .—, 30 — , 35 — , 40 — , 45 .—,
60.— , 65.— , 60.— , 70 .—, 75 .— bis 90 .—.

Paletots Raglans und Ulsters
Mk. 18.— , 22. — , 24.— , 28 .— , 32 .— , Mk . 24.—, 28 .— , 34 .—. 40.—, 45 .—,36 .—, 40.— , 45 .—, 50.—, 60 .— bis 85 .— . 50 —, 55.— , 60 —, 65.—, 70.— bis 88.—.

Spiegel & Wels .
ln
Karlsruhe , Rstd -Bestsife ^ llia Durlacher Allee,

Kampf um die Meisterschaft von Baden
Haltestelle der elek-

pp uuiiuuiiui niiuüp trischen Strassenbahn .
Sonntag den 26 . Sept . , nachmittags 3 Uhr ,
gr . Dauer - und Fliegerrennen , unter anderem
Uber 50 km und über 1 km ; sowie die Meisterschaft von Karlsruhe , Tandemrennen , Vorgabefahren us « r>Es starten : Eckhard, Nagel , Schneider , Augenstein , Müller, Schütz, Ullrich , Ochs, Kanitz, Thumlert , Busch, Sänger , Rehm usw.

-■- - - Vor und während der Rennen KONZERT . ----- ■
Rad -Renn -Club Karlsruhe : 4931 D»r Vorstand



Seite 7;■ Seite 7. Samstag , den 25. September 1909.
flu$ der Residenz.

* Karlsruhe, 25. Sept.
Ein Minimal -Sohn für Tabakarbeiter.

Hier tagte in der Kaiserstraße 13 eine Mitgliederversamm¬
lung der Zahlstelle des Deutschen Tabakarbeiterverbandes . Die
unorganisierten Tabakarbeiter hatten der ergangenen Einladung
u>enig Folge geleistet und glänzten durch Abwesenheit. Der
gauleiter Heising referierte über Minimallöhne , Tarifver¬
träge und Arbeitsnachweise, und führte folgendes aus : Solange
cnie Tabakarbeiterbewegung bestehe , habe sich das Bestreben be¬
merkbar gemacht , Minimallöhne für das Tabakgcwerbe einzu-
sühren . Der Vorstand habe einen Entwurf ausgearbcitet und
sämtliche Gaukonferenzen haben nach eingehender Durchberatung
ziesem ihre Zustimmung gegeben .

Was die Zigarettenbranche betreffe , so sei eine besondere
gonferenz geplant , auf welcher diese Materie behandelt und
dementsprechende Beschlüsse gefaßt werden. Der Redner be¬
spricht die einzelnen Bestimmungen des Entwurfs und hebt zu¬
nächst den ß 5 hervor. Derselbe lautet :

Die zur Zeit des Tarifabschlusses bestehenden bess eren
Lohn- und Arbeitsverhältnisse , als wie sie sich aus den tarif¬
lichen Bestimmungen ergeben, bleiben bestehen .

Durch diese Grundbestimmung sei eine Rückwärtsrcvidic-
rung seitens der Arbeitgeber auf die im Entwurf festgclcgten

. Ninimalfätze hintangehalten und ausgeschlosien .
Die Minimallohnsätze sind in 4 Gruppen geordnet : a) Form -

Arbeit 7,70 Mk . pro Mille , Teillohn für Rollen 5 m „ für
Dickel 2,70 Mk . b ) Handpresse, 3 Formen , 9,50 Mk . pro Mille,
Teillohn für Rollen 6,20 M ?. , für Wickel 3,30 Mk . c) Händ¬
ler Penalarbeit 11 Mk . pro Mille , Teillohn für Rollen 7,20Mk .,
für Wickel 3,80 Mi . ä ) Zigarrillos in gewöhnlicher Größe in
Form 7,20 Mk. pro Mille , Teillohn für Rollen 4,50 Mk .. für
Wickel 2,70 Mk.

Diese Minimalsätze erhalten eine Erhöhung bei Verwendung
den Mexiko - , Brasil -Decken von 75 Pf . , bei Verwendung von
Havanna - , Java - oder Kuba-Decken von 1,50 Mk . vro Mille.
Eine weitere Erhöhung der Minimalsätze muß eintrcten , wenn
die Decke mit dem Stengel ( Rippe) aufgebreitet , das Umblatt
mgcfeuchtct und die Einlage entrippt oder geschnitten und ge¬
trocknet geliefert wird , um 50 Pf . pro Mille . Wird die Decke ,
das Ilnrblatt und die Einlage nur angefeuchtet geliefert , so ist
ein Aufschlag von 1,50 Mk . pro Mille zu zahlen. Im ferneren
wird von Arbeitgebern , welche Tarife und Vereinbarungen mit
uns treffen , verlangt , 'daß eine Lohntabelle im Arbeit?- oder
Wlieferungsraum an sichtlicher Stelle ausgehängt wird.

Wir unsererseits verpflichten uns , durch Einführung eines
Adreßkalenders diejenigen Arbeitgeber und deren Fabrikate zu
empfehlen , welche niit uns Tarifabschlüsse eingehen; ganz selbst¬
verständlich ist, daß auch wir diesen tariflichen Arbeitgebern
durch unseren Arbeitsnachweis die von ihnen verlangten Arbeits¬
kräfte zuführen , sofern solche vorhanden sind . Hierbei ist zu
beachten, daß unser Arbeitsnachweis --auch den Unorganisierten
zugänglich ist und unentgeltlich in Anspruch genommen werden
kann. Fassen wir alle Bestimmungen einmal zusammen und
streben wir darnach, daß dieselben verwirklicht werden , dann
haben wir das größte Elend im Gewerbe für die Kollegenschast
beseitigt .

Man wird uns von seiten der Arbeitgeber entgegenhalten ,

die von uns geforderten Sätze seien zu hoch gegriffen ; dieses ist
eine ungerechte Behauptung der Arbeitgeber und fällt sofortin nichts zusammen , wenn man einmal ans Rechnen geht. Die
rorwährenden Lebensmittelverteuerungen machen einen größeren
Aufwand an Ausgaben notwendig , so daß ein Familienvater
einen Verdienst von 24 Mk . pro Woche unbedingt erzielen muß,
um seine Familie ernähren zu können . Legt man nun den
Minimallohn einer Mille Zigarren mit Wickel von 7,70 Mk .
zugrunde , so ergibt sich, daß ein Arbeiter , wenn er 3 Mille pro
Woche fcrtigstellt , erst einen Wochenlohn von 23,10 Mk . verdient
hat . Jeder Zigarrenfabrikant wird aber zugeben müssen , daß
es unter 1000 Arbeitern höchstens 10 gibt, welche imstande sind,
3 Mille pro Wocho- Herstellen zu können, die Durchschnittsleistung
dürfte mit 2 Mille aufhoren . Demzufolge sei unsere Forderung
gerecht und billig. Die von uns ansgestellten Minimalsätze
seien aber so gedacht , daß man dieselben nach oben hin aus-
dchnen könne . Diese Anwendung müsse an jenen Orten ge¬
troffen werden , wo die Lebenshaltung der Arbeiter eine beson¬
ders teure sei und 'das treffe auch auf Karlsruhe zu. Es
müsse jetzt Aufgabe der Kollegenschaft sein , sich darüber klar zu
werden, welche Ortszuschläge auf die im Tarif aufgestellten
Minimalsätze für Karlsruhe zu fordern und als erstrebenswert
zu bezeichnen sind .

Im ferneren komme in Betracht , daß auch in Bezug auf die
Teillöhne ein anderer Prozentsatz festgesetzt sei . Während man
früher für die Wickel durchschnittlich 25 Proz . des Gesamtlohnes
berechnete, lauten die Tarifbestimmungen jetzt auf 35 Proz . vom
Gesamtlohn und er , Redner , müsse gestehen , daß in Anbetracht
der Leistungen, welche der Wickel erfordere , der Satz von 35
Proz . gerechter sei , als der frühere von 25 Proz . Da nun die
Rollervcrdienste aber nicht zu kürzen sind , weil recht minimaler
Natur , gibt es keinen anderen Ausweg, als Ortszuschläge
zu machen . Seiner Meinung nach müsse für Karlsruhe ein
Minimallohn für Form von 9,50 Mk . und Hand von 12 Mk.
pro Mille festgesetzt werden.

Soweit der Referent . Heute , Samstag , nachmittags
5 Uhr, wird über die Vorschläge diskutiert .

Sie treten an die Heimatreise .
Abpeworfen ist kaudinische Joch absoluten Kadaver¬

gehorsams. Die der Kaserne den Rücken wendenden Ar¬
beitsbrüder ' niüssen den bunten Nock mit dem Arbeitskittel
vertauschen . Dieselben drückenden Sorgen un'd Qualen
grinsen ihnen ans allen Ecken des Wirtschaftsmarktes ent¬
gegen , die seit langer Zeit die gesamte Arbeiterschaft be¬
fangen halten . Das Existenzminimum des deutschen Ar¬
beiters wird durch die gegenwärtige Zoll - und Agrarpolitik
imnicr mehr gefährdet . Verschlechterungen an Arbeits¬
gelegenheiten, verbunden mit unerschwinglichen Preisen für
Lebens- und Gebranchsmittel , sind die Folgen dieser Po¬
litik. Am eigenen Leibe wird diese Tatsachen ein großer
Teil der entlassenen Reservisten mit ganzer Schärfe erfah¬
ren müssen . Lticht alle werden sofort Arbeit finden. So
weit dies nicht zutrifft , werden die anzutrcffenden Lohn-
und Arbeitsbedingungen nicht gerade die rosigsten sein.
Wehe denjenigen , die es versäumten , sich schon vor ihrer
Militärzeit einer wirtschaftlichen Organisation anzuschlie -
ßen . Schutzlos müssen sie ihr einziges Gut , ihre Arbeits¬
kraft , zu allen gebotenen Preisen an den Unternehmer vcr-
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Ish esapfgiile mich
in diesen teuren Zeiten als billiges , gesundes
und wohlschmeckendes tägliches Hausgetränk.

Kathreiners Malzkaffee .

Die Raehbesteserung
auf Liqnenre nnd Brannt¬
weine ist eine ziemlich hohe . !
<ssie macht

rTJä

Kok$-Be$teSlung
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von

Koks an hiesige Einwohner für die Zeit .
vom i. September lyoy bi$ ZI . Kugurr 1010.

Bestellscheine mit Angabe der Bezugs¬
bedingungen ließen wir den vorjährigen Abneh¬
mern zustellen ; solche Scheine werden auch an
den Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallce 11 ,
Gaswerk II bei Gottesauc , sowie im Laden für
Gasapparate, Kaiserstraße 229 , Ecke Hirschstraße
verabfolgt.

Abonnementspreise :
Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) für Zimmer-

öfcn und Herde geeignet , per 100 kg
Mk. 2 .45 ab Gaswerk ,

Stiickkoks per 100 KZ Mk. 2 . 25 abGaswerk .
Aus Wunsch wird der Koks , bei billigster

Berechnung der Fuhrlöhne zugeführt.
Außer Abonnement kosten die 100 kg bis

auf weiteres 20 Pfg . mehr.
Der Kleinverkaus von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8 — 1 Uhr und an den
übrigen Wochentagen vormittags von 11—12 Uhr
und nachmittags von V-4—725 Uhr zu Tages¬
preisen statt ; hierbei wird Koks von einem
halben Zentner an abgegeben . 3537

$tädl. Gaswerk Karlsruhe.

c -5 mir zur Bedingung, in |
billigeren Liquenren

einen gänzlichen
Ausverkauf

meine? reichhaltigen Lagers
zu veranstalten . Wer den
Vorteil dieser Annonce aus¬
nützen will, hat nur

notwendig
Die Inhaber der im Monat

Februar iE unter Nr . SSI l
bis mit Nr . 4530 ausgestellten
bczw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 5. Oktober
1909 auszulösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung ge¬
bracht werden. 4834

Karlsruhe , 18. Septemb . 1909 .
Stützt . Pfandleihkasse .

vor dem I . Oktober seinen
Bedarf bei mir zu decken .
Ich verkaufe noch bis zu diesem
Tage meine bersch, billigeren
Liqueure die Flasche

zu ÖO 4 4343

„ Gonditorei Freund“
am Bahnhof .

f^SSREGi SL»

Umsonst
sind alle Bemühungen der Konkurrenz. !

Es ist bekannte Tatsache , dass Jedermann , der
bei mir seine Einkäufe macht, bei allorbilligsten j

Preisen nur gute Waren erhält.
- Grösste Auswahl in sämtlichen -

Holz- und Polster-Warea efs.
. —. Ganze Aussteuern ==

wie einzelne Möbelstücke .
Ansicht gerne erbeten ohne Kaufzwang.

Karl Epple , Kaisersir.
Karlsruhe . - 4832

kaufen , um ihr nacktes Leben wenigstens fristen zu können .
Hier in diesem Augenblick bitterster Not sieht sich der un¬
organisierte , vollständig mittellose Reservist von allen
Freunden verlassen, und erst in dem Augenblick eines festen
Arbeitsverhältnisses stellen sich die Schmarotzer wieder ein/ '
um ihn für einen Militär - oder anderen Verein zweifel¬hafter Natur als Mitglied zu gewinnen . Der Besonnenere,wird froh sein , endlich einmal diesen freiheitswidrigen ,menschenunwürdigen Soldatendrill los zu haben und sol¬
chen Elementen die richtige Antwort geben . Er weiß, daß
er von den in solchen Vereinen getriebenen sentimentalen '
Brüder - und Kameradschaftsphrasen keine Minute leben
kann. Er weiß, daß diese Vereine ihre ganze Aufgabe in
der Bekämpfung der Sozialdemokratie , der Gewerkschaftenund einem lächerlichen Schnick -Schnack sehen , sich rm übri¬
gen aber um die Lage ihrer Mitglieder den Teufel scheren.Er wird sich deIhalb nur solchen Korporationen anschließen ,die nach Brot und Freiheit , die nach Beseitigung der völker -
seindlichen Politik streben, und solche sind nach Lage der
Sache die von der Arbeiterschaft ins Leben gerufenen ge¬
werkschaftlichen und politischen Organisationen .

* Welt -Kinematograph . Von den ersten Pariser Künstlern
ist wieder ein Drama gestellt worden , nnd zwar für die Kine¬
matographie , das in der Zeit vom 23 . bis inkl. 29. September
der Welt -Kinematograph vorführt und das durch erstklassiges
Spiel , wunderbare Photographie und schlagenden Erfolg den
früher gezeigten Bildern nicht nachsteht . — „Stolzenfels am
Rhein" . Wie wundervoll und romantisch ist doch jene Gegend
und wie anmutig liegt die Burg von den Schönheiten der Natur
umringt . — Die Entwicklung des Seidenwurmes ist in einer
hochinteressanten Ausnahme zu sehen . — Dem Ausbooten auf
stürmischer See bcizuwohnen ist ein Genuß für jedes Auge .
Zürnend braust der Sturm übers Meer , hoch auf schlagen die
Wellen und es scheint , als zürne der Meeresgott den Riesen¬
schiffen die in sein Reich zu dringen versuchen . •— „Aufblühende
Tulpen "

, welch schöner Anblick ! Langsam , immer in neuen
Farben schimmernd, öffnen sich die Blüten , um zuletzt ihre dolle
Farbenpracht zu entfalten . Ein schönes Drama enthält das
Programm , in dem ein Hund „Der treue Bello"

, die Haupt¬
rolle übernimmt . Auch der Humor fehlt im dieSwöenchtlichen
Programm wieder nicht.

Uoikstreimd’BacMmndlung • ’S 'g"
empfiehlt zur bevorstehenden Landtagswahk den in der Agi¬

tation tätigen Genossen als praktisches Nachschlagewerk das
Handbuch für die Landtagswahlcn von W. Kolb . Preis brosch
40 Pfg . , geb . 60 Pfg ., Porto 10 Pfg . Ferner : Das neue Land-'
tagswahlrecht von E . E i ch h o r n . Preis 50 Pfg ., Porto 10 Pfg

stsm Julius Strang, Karlsruhe Mi
Kaiscrstratze 189 , zwischen Herrin - und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen. Knöpfen, Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. re. ft
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

^ HOBSBERRSHj ®

Kaiserstr.133
Karlsruhe

zwischen Marktplatz
nnd Krcnzstrasse .

Programm vom
23 . Ms29.8ept .09.

ee == Die graue Darrte . =
Kunstfilm. Drava .

§3 Bearbeitet nach einem Erlebnis des berühmten
Detektiven Sherlock Holmes.

Stolzenfels am Rhein . Wunderbares Tonbild , j
Der Seidenwurm . Hochinteressante Aufnahme.
Lehmanns Hochzeit im Rummel . Urkomisch. |
Der treue Bello . Schönes Drama .
Ausbooten auf stürmischer See . 4923 |

ksÄßfa Riesenschlucker . Sehr humoristisch .
Aufblühende Tulpen . Prachtvoll koloriert. ■ UH

^ Billige Kohlen «
Wir offerieren jetzt zu billigen

Sommer-Preisen
l- - grivaschrue engl. Hinrsbrilridullß, II . rischgrfikbt , i Mir. 1 . 25,
is . ßkivsschklie engl. Hansbrandnuß, III, uachgrfikbt , iMk . 1.20,
! a . ntgl . Kirschrot g Mk. 1 . 07,
Ir . grinascherlt Anthrimtruih . II . rrschqkZiekt ä Mk . 1 . 90,
Ir . Skmschrue Akchralituuß , » I, uachgefikbl ä Md . 1 .70,
per Zentner, frei vors Haus , gegen bar , frei Keller 5 Pfg . mehr.

Auch alle anderen Sorten , insbesondere
Ruhrkohlen , Hüttenkoks , Brikets , Holz

zu billigsten Preisen . 3655

Mdemrche Kolikn-
handelzgeseNclM

in . b . h.
Friedrichsplatz 11 . Telephon 685.
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Brautleute ! 1
Solange Vorrat reicht , offeriere ich für die Dauer meines diesjährigen

Inventur - Ausverkaufes
nachstehend zusammengestellte komplette Einrichtungen, und zwar :

Serie

Serie II

Serie III

2 Helle Bettstellen . 2 Nachttische, 1 Schrank, 1 Wasch¬toilette mit Spiegelanfsatz und Kacheln. 2 Sprungfeder -
Matratzen . 2 Obermatratzen . 2 Kopfkeile , 1 Vertiko , nutz¬
baumpoliert , mit geschliffenem Spiegel . 1 Etztisch mit
eichener Platte , 1 Diwan . 4 Stühle . L Spiegel . 1 Küchen-
schrank , lt Küchcntisch . 2 Küchenstühle und 1 Küchen-
Wandbrett .
58 Deckbetten und 4 Kiffen hiezu Mk. 70 .— mehr.

Schlafzimmer , bell Eicher 2 engl . Bettstellen , 2 Nacht¬
tische mit Marmorplatten . 1 Waschtoilette mit Marmor -
platte , Spiegelanfsatz und Kacheln. 1 Spiegclschrank ,2 Sprnngfeder -Matratzen , 2 Obermatratzen . 2 Kopfkeile,1 Vertiko , nutzbanmpoliert , 1 Etztisch mit eichener Platte »
4 Stühle , 1 Diwan , l Spiegel . 1 Küchenschrank, 1 Küchen¬
tisch . 2 Küchenstühle, 1 Küchen-Wandbrett . 1 Küchcn-
haudtuchhalter , in jeder beliebigen Farbe gestrichen.
2 Deckbetten und 4 Kissen hiezu Mk. 78 .— mehr.

Schlafzimmer , hell Nittzbaumr 2 engl . Bettstellen , 2 Nacht¬
tische mit Marmorplatte , 1 Waschtoilette mit Marmor¬
platte , Spiegelaufsatz itnd Kacheln, 1 Spicgelschrank ,130 cm breit , 2 Rohrsttthle , 1 Handtnchständer. 1 Ver¬
tiko, modern in Nutzbaum poliert , 1 Ausziehtisch , 4 Stühle ,1 besserer Diwan , 1 Spiegel . 1 Küchenbnffet, 1 Küchen¬
tisch. 2 Küchenstühle. 1 Küchen-Wandbrett , 1 Küchenhand¬
tuchhalter. moderne Ausführung , jede beliebige Farbe .
2 Deckbetten und 4 Kiffen hiezu Mk. 80 .— mehr.

Trotz diesen enorm billigen Preffen erhalten Brautleute noch ein schönes Präsent gratis .
Auf Grund der außerordentlichen Vorteile und billigen Preisnotierungen mache ich zur Bedingung,daß bei jedem Kaufabschluß eine Anzahlung zu leisten ist. Die Aufbewahrnng der Möbel bis zur

Ablieferung geschieht kostenlos . 4927

Tür die Solidbeit der Möbel wird weitgehendste Garantie geleistet!

Krämer
Möbel- und Mettenhaus. — 30 Kaiserstraße 30 .
^ ager iit 2 hadert « 4 Stockwerken.

1681 Telephon 1681.
Kigerre Molsterwerkstätte unter Leitung

eines bewährten Werkmeisters.

Durlach Kauft Durlach
Herrenanzüge, Jüngfingsanzflge, Uenanzüge

Wlnterpaletcts, Sodenloppen, Capes
zu halben Preisen

Herrenhosen in Buckskin u. Kammgarn, Arbeits¬
hosen , biane Arbeitsanzöge, Kragen, Krawatten,

Serviteurs, Unterhosen etc. in
srsr

Haupfstr . 76 Durlach Hauptstr . 76

ca

Am Montag den 4 . Okt .
beginne ich meinen diesjährigen ,im Saale der Restauration Karl
Dcnnig (früher Köllenberger),
Werderstr. 28, jeweils Montagund Donnerstag abends von
8—11 Uhr stattfindenden

Tan ; -Unterricht
Gelernt werden sämtliche

Rundtänze, Fran ^aise u. Lancier .
Vereins - u. Privatunterricht
jederzeit billigst, 4764

Anmeldungen erbeten bei Re¬
staurateur Karl Dennig und
an den UnterrichtSabenden.
Wilhelm P -tllmer , Tanzlehrer ,

Morgenstr. 12, IV. l.

Bad-Anstalt
Kapellenstratze 64 .

Empfehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 3059
Preis mit Wäsche . . . 40 ^
Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Carl Sehreger.

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

empfiehlt
ihre

gleichmässig
9 vorzüglichen

67 Vollmundig

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

— Bekömmlich .

Sonntag , den 26 . September
nachmittags punkt 4 Uhr ,

1
in den Drei binden in Mühiburgi
Bekrnten-jlbschied

unter gefl. Mitwirkung des Gesangvereins
Typographia Karlsruhe

verbunden mit Konzert , turnerischen Aufführungen— . Theater und Tanz. '
Zu dieser Familienfeierladen wir hiermit unsere vorehrlichenVereinsmitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gönnerunseres Vereins freundlichst ein . — Programm k 10 Pfg. araSaaleingang. Der Tnrnrnt .

■V NB. Während dieser Veranstaltung findet im Garde¬robeanbau die Urabstimmung über das Einzol- und Vereins-Wetturnen (laut Bundes-Bekanntmachung) statt 437g

Bcfmtntmadntng .
Städtische Arbeiterfortbildnngskurse betr.Wir beabsichtigen , in der Zeit von Mitte Oktober diesesJahrcs bis Mitte März nächsten Jahres für Personen de«ArbeUerstandes 4339

iAilterrichtskurle
in Gesctzcskunde , Schön - « . Rechtschreibcn , Rechnen , Buch¬führung , Korrespondenz und Stenographie zu veranstalten.Der Unterricht umfaßt in jedem Kurs 20 Abende und ist voll¬ständig kostenfrei .

Anmeldungen zur Teilnahme an den bezeichneten Kursenwerden am Montag den 27 . und Mittwoch den 20 . Sep¬tember. sowie am Freitag den 1 . Oktober , jeweils abendsvon 8 bis 0 Uhr im Zimmer Nr . 3 der Leopoldschule lLeopold-
stratze 9, 1 . Stock) entgegengenommen. Daselbst wird über allesNähere Auskunft erteilt .

Karlsruhe , den 21 . September 1909 .
Der Stadtrat :

Dr , Paul . Nendeck.

MtklsburserAUSstellUNgS -
Zichung 4 . Oktober

von 20 Kalbinnen , Maschinen , Geräten re.-7— Zusammen 9 060 Mark . . —
Lose ä 1 .20, 11 St . = 12.— J * sowie

Ziehung ^ Oktober Lotterie
M . 64666 W.

alle Treffer mit 70, 80 bezw . 9O°/0 in

Bargeld rückzahlbar .
Lose ä 1 .—, 11 Sh — 10.— M . Porto und Liste je 25 Pfennig .

Carl CJötsE
Hebelstratze 11/15 , Karlsruhe . 4su

Vorsicht £ä
sehr angebracht, da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden. Man besichtige
unser aufs reichhaltigste
ausgestattetes Lager in

Wohnungs- Einrichtungen,
sowie einzelner Möbel in
nur solider Ausführung u.
sehr billigen Preisen.

S8 Qebr. Klein, Dnrlaclserstr, 97189.

ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert ,
naturreinen Weine 950 [

Rotwein
per Liter von Pfg . an.

Spanische Weinhandlung

MagilMMel ' HLo. F^ $ci>! l !mtr. 29, Kbeinstr. §s. -
ßurlacherstr. $$, Eessingsir. 29,
vurlacb Banprslr. 51 , Pforzheim,

w Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg .

Fforzheimer
Gold - und Donblowaren
Traeringa ohne Lötfuge , in Gold , das Paar von
12 Mk. an , Bestecke , /Vletallwaren , Uhren jeder
Art, Wecker zu 2 Mk. das Stück empfiehlt

Ohr. Tränkte, eowsebmie*
Karlsruhe , Kaiserpassage .
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Sämtliche Neuheiten für Herbst und Winter in

sind In reichhaltiger Auswahl am Lager eingetroffen.
GEGR . 1836

TELEPHON Nr. 6. Ich erlaube mir besonders darauf aufmerksam zu machen, dass ich auch in den
billigen Preislagen reichsortierte Lager in

ANERKANNT BESTER VERARBEITUNG unterhalte .

Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst.

KanlnctoenzucM-Uerein
Sonntag , den 26 . September » findet im Schrempp 'sche»

Bterkeller , Beiertheimerallee, eine

verbunden mit Glückshafen , Glücksrad usw . statt . 4942
Wir laden hierzu alle Freunde, Bekannte und Zuchtkollegen

höflichst ein . Der Vorstand .

Geßiigel- «. fiittituiifnindjiDerriii
Karlsruhe -Rüppurr.

Am Sonntag , den 26 . September , findet im Gasthaus
zum „ Zähringer Löwen "

Geflügel- und
.

statt . Daran anschließend Abendunterhaltung mit komischen
Borträgen (Komiker Eder , Karlsruhe ) und Tanz .

Hierzu werden sämtliche Freunde und Gönner dieser Sache
sreundlichst eingeladen. 4929

- Eintritt frei ! -
Der Vorstand.

„Spezial-Mützen-Abteilung“.

Herren -Mützen
Knaben -Mützen

Damen-Mützen
Mädchen-Mützen .

Entzückende , ,Baby “ Mützchen.

Beliebte solideste Sorten
:: Aparteste Neuheiten ::

Einzig dastehende Riesenauswahl .

Wilh . Zeumer
Karlsruhe Kafeftrstr . 125 (127.

Rabattmarken . 4980

Motel und jtestanraut
Terminus

Morgen Sonntag von 4 Uhr ab

ürota Konzert
ausgefUhrt ron einer Abteilung des

Bad * FeMnAnt .-Realment * No. 50 .
Eintritt frei !

Zu zahlreiche»! Besuch ladet ergeh, ein

Carl Keitmann
4938 Metzger und Ulirt.

Unentgeltlichen Unterricht
in französischer Sprache für befähigte Schüler «nd

Schülerinnen der Volksschule
veranstaltet der Arüeiterbildnngsverein unter Leitung des
Herrn Hauptlehrer Otto Ganzmann in der Bahnhofstraste -
Schule an Mittwoch und Samstag Nachmittagen . Der
Besuch ist unentgeltlich . Für Angehörige von Mitgliedern wird
auch das Lehrbuch gestellt , für welches Nichtmitglieder ca. 2 Mk.
zu entrichten haben. Bei genügender Beteiligung findet der
Unterricht ständig statt.

Anmeldungen sind bis zum 4 . Oktober ds . IS . an den
Arbeiterbildungsvercin , Wilhelmstr. 14, zu richten . Von dem
Beginn des Unterrichts werden die Teilnehmer verständigt. Ueber
den Besuch wird strenge Kontrolle geführt.
3938 Der Vorstand .NB. Die unentgeltlichen Kurse für Männer und Frauen jedenStandes , welche Mitte Oktober ihren Anfang nehmen , haben
dieses Jahr folgende Fächer zum Gegenstand : Buchführung, Kor¬
respondenz , Rechnen und Geldverkehr, Schön- und Rundschreiben ,
Lackschrift, Maschinenschreiben , Stenographie (Stolze - Schrey),
Soziale Gesetzgebung , Naturwissenschaften im Haushalte .

frisch eingetrottrn
ein direkter Waggon

Jtaticttc *

Tafeläpfel
Pfund

5 Pfund Pfg. 4944

irtul
G . m. b. H .

in den bekannten Uerkauf$$tellen.

Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgegend zur
öffentlichen Kenntnisnahme , daß ich am hiesigen Platze, Kronen *
straffe 32 , ein

3E Spezial -Geschäft =
für Arbeiter -Bekleidung

eröffnet hZbe und halte mich bestens empfohlen in selbstange -
ferttgten engl . Leider-, Manchester -, Zwirn - und B ickskin-
Hostn » sowie Knaben - Anzügen in alle » Größen . Ferner :
Blauleinene Anzüge und Schürzen , farbige Hemden .
Trikothemden «nd Unterhosen , Blusen , Malcrkittel » Metz-
ger - und Frtsenrjacken , in Kragen und Krawatten stetsdas neueste.

Um geneigten Zuspruch bittet
Kronenstr. 32 . Ludwig Grämlich . Tel . 2599.

Sonntag , den 26 . September » nachwittags 4 Uhr ,

Wititär -Konzert
der gesamten Kapelle des

1 . Bad . Leib -Dragoner -Regiments Nr. 29.
Leitung : Königlicher Obermusikmeister Fritz Köh«.

Eintritt : {
Abonnenten . . 30 Pfg,
Nichtabonnenten . 60 Pfg.

Programm 10 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Musikabonnementskatten haben Gültigkeit.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im

großen Festhallesaal statt .

KlAktkAfine Jnruifrüiifiiii
Sich. : A. Dauer , Schreinermeister, und
D, Schorpp, Tapezier und Dekorateur .

Um dem Verehtzl. Publikum Gelegenheit zu bieten. Ihren
MSbelhed - nf direkt vom Produzenten zu kaufen , haben wir
hier, PSfNeaste , beim StaatSbahnhof » ein Ausstellungslokal
für î mpiette, moderne Zimmereinrichtungen solvie einzelner Möbel
errichtet, zu deren Besichtigung wir Interessenten höfl . einladen.
Durch direkte Einkäufe sämtlicher Rohmaterialien , Verarbeitung
mittelst nnferer modern eingerichteten Maschinenanlagen
sowie persönlicher Mitarbeit sind wir in der Lage, für unsereMöbel
bei billigst gestellten Preisen weitgehendste Garantie zu leisten .

Stach avswärts franko Lieferung. OH 4922

[ n rs
tet dl* Verriatzst^ a der Haopaisch » mir

Waschmittel von
Wasch- undBMchfcrafL Wischt

* ' WWUMfc . tob seljwt ohne jeds Arbeit mul
4ia Seaaa . schont

‘ undjtstabsolut , unschädlich ^■t;V5 ^ Udberall
' ertMtlich . : : : :

■^al .leinice ' fabrikantekI ' = = = »
^HenKel v&tCo ., Düsseldorf .
□ □□□□□

IjkhSüg : 7. Oht. 1M .
Pfalz . Pferdelott ., Zwei¬

brücker Rennlosc , 29000 Lose '
800 Gewinne . Hauptgewinne :
10 Pferde i . W . v. 3800 M .»
ferner 1 Fahrrad , INähmasch .»1 Büffet , 1 Schreibtisch , 1
Schrank und sonst wertvolle
Hanseinrichtungsgcgenstände im
W. v. 5200 M. Lo ê k 1 Mk.
(11 St . 10 Mk.) empfiehlt Carl
G8tz , Bankgesch .» Karlsruhe ,als Hauptvertr . f. Baden. 4707

fretüvza*IO;

I
werden chik und elegant gar¬
niert , ältere Hüte moderni¬
siert zu billigen Preisen ,
Rheinftr. Itz, 3 . LI.

Verloron
wurden in der Südstadt 28
Beitragsmarken k 26 Pfg . Der
redliche Finder wird ersucht, die¬
selben im Büro des Deutschen
Transportarbeiterverbandes
Winterstr . 20 oder in der Exp.
d . Blattes abzugeben. 4945

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
Geibelstr . 6 , 4. St . , Muhlburg .

L leert Wachrde» L
mieten , » ilhelmstr . 47 . Ecke
Luisrnstr , Näheres zu erfragen
4. Stock rechts.

Ifcillig zu verkanten
ist Wielandtstr . 6 , 2 . St, , eirt
schwarzer Rockanzug und ein
dunkler Anzug , mittl . Größe.

Anzusehen Sonntags früh von
11 Uhr an. 4928

Trunksüchtige
und deren AngehSrige

wanden sich an die
Beratungsstelle für Alkohol - Kranke -

Rathaus II . Stock
Amman 92 a . EingangZtftringarstraaae
Hostenfreic Aq^ nnft an je^ tauaff .

(Utaselebern
werden fortwährend angekauft
4936 Adlerstr . 23 , Querb .

ZimittAchk.
Werderplatz 31 , 3 . St . L1

wird tagsüber zur Pflege
angenounn. od, ew kle-" -
ndH . » iür stäudd Kieland str.

Wer fertigt pünktliche
KreuM - Stickereien ?
zu erfragen in der Exp . d . Bl .
Lfoast 8~ 1° 3tr . , ist preis -

wert zu verkaufen.
Daxlanden, Leopolüstr. 3.

Mdlerstr . 18 , 2. St .. Witte'^ 8- der Stadt , ist ein möbl .
Zimmer mit 1 oder 2 Bette»
bipig zu vermieten.
Hfß ugnrteustr . 58 , 4. St . l,,

ist ein schönes gr . Zimmer
mit sep. Eingang billig zu Venn.
MLerderplatz 31 , 4. St . r ,

ist auf 1 . Okt . ein möblier -
tesZimmer m .l od.2Beü . z .verm..
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Freiburger Anzeigen .
■** » £ >' *■«X

' ^ ,

4931

Zum Umzug
kauft man

Möbel aller Art
Gardinen, Teppiche, Herde
am besten und billigsten

bei

A. Jtfandoujskg
Freiburg i „ Bt .

Bertoldstrasse 33 , gegenüber der Sinnerhalle.» » Nirgends so günstige Zahlungsbedingungen. ■■
2TT

. - IS . ,

i ** •< v
- J * V

• • • i • ’

Kerren-Kanfehfion

Freiburg '.
Uerbattd der Maler, Lackierer
und venv. Berate Deutschlands.

Di » SHItale Freiburg feiert am
Sonntag, den 26. Septemberabends 7 Uhr,Kn Saalbau Wiehre ihr

23. Stiftungsfest
bestehend in Musik -, Gefaug - und humoristischen Vorträge «,Gabenverlosnng und Tanz .

Saalöffnung 6 Uhr . — Anfang präzis 7 Uhr .
Programme im Vorverkauf 25 Pfg ., an der Kasse 30 Pfg .
Zu dieser Feier sind olle Kollegin, sowie Freunde und Gönnermit ihren Angehörigen höflichst eingeladen. 4893

Die ?e$tkomnti $$ion.

Damen-Konfektion

Saal-Theater
Zentral-Kine.
matograph

Sforchensaal
G. m . b . H .

Schiffstraße 8 .
600 elegante Sitzplätze.
KrM . Kinemategraph .

Programm 49301

j vom 25 . September bis inkl . 1 . Oktober 1909.
Ein Besuch in Bombay , wunderbares Natur -

Reisebild ,
"Farbenkinematographie .

DkllWr PftsünrücitrHMtni).
Verwaltung Frerburg (Baden).

Montag den 87 . September 1808 , abends 8 Uhr ,in der Braneret Ganter , Schiffstraße, 2. Stock

Oeffenlttche

MMrbkjtn-Kechi»inlW.
Tagesordnung :

1. Die Ausbeutung und Knechtung der Arbeiterschaftauf politischem und wirtschaftlichem Gebiet .2. Freie Diskussion .
Referent : Herr Karl Vorhölzer , Bezirksleiter des DeutschenMetallarbeiter -Verbandes.

Zu dieser Versammlung sind sämtliche Metallarbeiter Frei -
burg« zu zahlreiche« Besuch höjlichst eingeladeu. 4926

Die Ortsverwaltuug .

Die 7aekter des Sehrers.
Drama . Ein Bild aus dem Leben . Drama .

Kuckuck der Schwiegersohn , humoristisch .
Mnfikhaus , Tonbild, Schlager der Woche .
Das Frauenleid , Familienschicksal in ergreifender !

Darstellung .
Ein Grünschnabel, komische Aufnahme .
Das Leben auf einem Schulschiffe, höchst inter¬

essant und belehrend .
Das Hans ohne Kinder, realistische Scene, ge¬spielt von Pariser Künstlern.
Der Satyr von Schönwalde , humoristisch.

Freiburg .

In jeder Vorstellung

m Alice
Aianda
Well - Atlracfion !

Ferner die anderen neu
engagierten

von welchen jede einzelne
Nummer ein Vergnügen

für sich bildet .
Sonntag 8 große Vor¬

stellungen , nachmittags 4gund abends 8 Uhr, sowie
humoristisches Frühkon -
zert von 11— 121/, Uhr, Bei
vollständig freiem Ein¬
tritt .

. 4855

Kassa 7Vs, Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf r Neues

Zigarrenhaus Nobcr ,
Kaiserstr. 44, Ecke Schiffstr.

— Telephon 1271 . —

Freibjurg ,

MMMmM“
oller Art

für Vereine (Radfahrer-
u . Arbeiter-Musikvereine rc )

liefert billigst 4685

H. fischer,
Musikinsirüüientsnniaefier,

Msrnbahußr . 29.
Reparaturen gut und billig.

Kataloge gratis .

Miren
Taschtttuhlku, Lkgllllllkllrk .
Freischwüiser , Wgirdshrei,

Wecker , Nhrkkttk «
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie.

Emil Gehri, Uhrmchrr,
Löwenstraße 2 . öS

Freiburg i. B.
Freihurg.

Freiburg .

Del! Del!
Der Freiburger Arbeiter¬

schaft zur gef . Kenntnis¬
nahme, daß ich unter heu¬
tigem einen Verkauf von

la. Salatäl
übernommen habe und mich
bestens empfohlen halte.

Preis per Liter Rr . 2
Mk. 1 —, Rr . 1 Mk . 1 .80 ,
Java Tafelöl , hochfein
Mk. 1 .40 . Frei ins Haus
geliefert. 4896
Gustav Wiederkehr ,
Engelbergerstraße 88,1 .

Geld -Darlehen,S °/oRatenrück -
zahlg gerichtl . nachgewies ., reell.
Selbstgeb. DieSuer , Berlin 289 ,Belle-Alliancestr. 67, Rückport . ^

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaft mein reich haltiges
Lager in allen Sorten Schuh-
waren zu den billigsten Preisen .

Maaß - n« d Reparatur -
werkstälte . 86

Billigste Berechnung.

vapt. Mst,
Klaroftr. 5.

Mitgl . d. Rab .- Sparve reins

Freibnrg .
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem

Zigarren - m
Spezial-Geschäft

78von

Fried . Ackermann
1 Kreuzstrasse 1*



4930 ]

fcober 1909.
crres Natur -

rers.
. Drama .
m .

"
>oche.
ergreifenderI

ie.
höchst inter-

Scene , ge-

iftifch .

bst» rg .

ü
iltrniBfülf
r Art
e (Radfahrer
kusikvereine jc )=

billigst 4693

scher,
nenteuHitar,
mir. 29.
gut und billig.
e gratis .rett

Kegulatkmk,
UlanöBljrt»,

illirkftirn
ften Preisen,
ntnren
z. Garantie .
ri, Uhrmihrr^
ratze 3. 56 '

rg i. B.
iurg.

»tühkinger Ein»
, reichhaltiges
Lorten Scho¬
lligsten Präses .
Reparatur -
ätte . 80
erechnung.

Mrt .
tr. 5.
Sparvereins

mrg .
, Zigaretten

finden Sie
in reicher

Erstes und ältestes Spezial -Haus
am Platz.

für Stoffe gegr. 1834 Grosshandlung
169 Kaiserstr.

Leipbexmer Ll J^ ende
Neue Damenkleiderstoffe

Zibelin, Tuch , Satin , Cachemire , Diagonal, Traversbindungen ,
Serge , Ratines , Cotelegewebe und Homespuns sind die von

der Mode hauptsächlich bevorzugten Gewebe. 4927

Slanhenloeh .

ti
Wimlim | n (Er*ahf.

Sonntag , de» 26 . «. Montag , den 27 . Sept .

Großes TWNW-r«.
Für reichhaltige Speisekarte , »orzügliche

Küche , div . Braten , Geflügel , Hase «, reine Weine , ist
bestens gesorgt und ladet freundlichst ein 4925

Sohann Güster.
81ankenloeti.

Gasthaus Zum Anker
Sonntag , den 26 . «. Montag , de« 27 . Sept .

Großes TlNiMgilügen.
Empfehle zur Kirchweihe neben einem guten Stoff

vier , reine Weine , Geflügel, gute Küche bei reichhaltiger
Speitfekarte .

Es ladet ergebenst ein 4026
Max Nagel.

v-

Dampfwaschanstall
August Ptufzner

Hier ! RUppurrersfrassa 35 Hier !
übernimmt jeder Art

die

sm

ren - s
Geschäft

78

ermann
rosse 1*

nur gewaschen
4924 werden soll , aber

nicht geplättet
zu bester Besorgung bei schnellster

Lieferung .
Die Wäsche wird getrocknet oder gut ge¬
schlendert — bügelrecht — abgeliefert.

Auf Wäsche , die nur geschleudert abgeliefert wird
gewahre ich eine

Preisermässigung von 20 %
der regulären Waschpreise .

Achtungsvoll August Pffitzner.

Bstkie Kwiieldettßklle
mttMatratze billig zu verkaufen
Dnrlacher Allee 26,4 Treppen.

billig zu verkaufen.
Schützenstratze 78 ,

schwarz , für
I mittl . Grütze ,

2. St . r .

Herbst - Mode
in

Herren - Hüten
Die aussergewöhnlieh schwierige Moderichtung verlangt :

Vornehm, elegante Formen
in w

Gediegen u . aparteste Farben
Geschmackvoll u . exquisite Garnituren

Tonangebend — sorgfältigste

weitgehendste Auswahl “
der ersten führenden Fabrikate

jeder Preislage .

Willi . Zeumer
Karlsruhe

Erstes , grösstes Hut-IMode -Haus

- Rabaff-Spar-MarKen - Kaiserstr. 1Z5/1Z7

Erklärung.
Die Notiz des . Volksfreund'' vom 21 . September wird nach

Aufklärung durch Herrn Schönau dahin berichtigt, daß die Aus ->
quartierungen von Herrn Schönau selbst auf seine Kosten nach
Gutheitzung durch den Quartiermeister vorgenommen wurden,
weil er auf die Ankunft von Unteroffizieren nicht vor¬
bereitet war .

Eine Geschästsschädignng des Herrn Schönau habe ich durch
mein Inserat nicht beabsichtigt.

Wilhelm Stein , zum « goldenen Kreuz " , Karlstrahe.

An alle Einwohner hier.
Da die städtische Brockensamm¬

lung ihre geschenkte Brocken an
reiche und arme Leute wieder
verkauft , so bitte ich, wer solche
hat , seine Adresse an mich zu
senden, zahle bar , hole selbst ab.
4879 Karl Kreis »

22 Rorgenstratze 22 .

Zum goldenen Znß
Wtelandtftratze .

Habe immer noch boykottfreie
Wurstwaren und vorzüglichen

sähen Apfelmost
im Ausschank per Glas lOPfg .

Um geneigten Zuspruch bittet
4822 B . Geuter .
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ßb^ Bor Inkrafttreten I
der neuen Steuern

am 1 . Oktober gewähren wir unserer werten |
Kundschaft auf

sämtliche

Splrifuofen
wie :

Liköre, Cognae , Rum ,
echter Nordhäuser
Ansetzbranntwein

usw . usw .

10% Rabatt U.
auf unsere alten billigen Preise.

Ferner empfehlen wir Deckung Ihres
Bedarfes in

Feuerzeug
Sicherheitszündhölzer — sog. Schweden

10 Paket 1 +30

3 Paket 40 4
Mit dem 1. Oktober kostet jedes Paket |15 4 Steuer extra.

PfanuKuch & EiT
Ga m . b. H.

in dtn bekannten Oerkankrtellen.

Kohlen. 5?
Zu Sommerpreisen

offerieren wir unsere anerkannt

prima erstklassige Ware .
I » gew . und ges. Nußkohlen H zu JC 1 .25
I » Fettschrot . . „ „ 1 . 10
I * englische Anthracitnuß II „ „ 1 .90
bei Abnahme von 30 Ztr . in offener Fuhre frei ans Haus ,in Körben frei in den Keller geliefert 5 ^ per Ztr . mehr.

Destillationskoks für Zentralheizungen , Eiform - und
Braunkohlen -Briketts , Anfener - und Bündelholz re. re.
zu Vorzugspreisen . 4885

SyMWeies Kohlen - Kontor
Ludwigshafen a. Rh .
G. m. b. H. , Abt. Karlsruhe .

• T Bureau : Karl Riest , Scheffelstraste 5» . -»
Lager : Westbahnhof , Heustraße .

- Telephon Nr . 2644 . —

Ittmann s

liefert

Hk

T .

SS

fl

event. ohne Anzahlung

Möbel
,

Betten
|

einzelne Möbelstücke
I wie auch

komplette Schlafzimmer ,
„ Wohnzimmer,

Kücheneinrichtungen etc.
9* - Denkbar grösste Auswahl
in allen Holz- und Stilarten ! "MV
Auf Kredit

bei 14täg . oder monatlicher

Abzahlung .

Iitisstns
DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

In jeder Weise bürge ich für solideste und 8
beste Bedienung . Mein Kredithaus hat Tausenden O

§
° durch seine kulanten Zahlungsbedingungen zu **

einer gemütlichen und geordneten Häuslichkeil ver -
n hollen . Wer gut und reell bedient sein will, über -
O lege nicht lange , sondern folge dem allgemeinen® Urteil und gehe zu : Q

ooooooooooooooooooooooooooooocoooooo
4924

I. Ittmann
Lammstr. 6 Karlsruhe Lammstr. 6.

Beitragserhöhung .
Mit Entschließung de? Bezirksrats vom 31 . b. Mts . wurde die Abänderung deS § 29Abs. 1 und 2 der Statuten wie folgt genehmigt :

„Die Beiträge sind für Personen mit Lohn oder Gehalt auf 3,50% ( 3,25 % *) ,für Personen ohne Lohn oder Gehalt auf 3,05 ( 2,80 % *) der in § 12 bezeichnetendurchschnittlichen Taglöhne festgesetzt.
Sie betragen für die Mitglieder :

täglich: wöchentlich :
Pfg . ( 2 Pfg *) 17 Pfg ( 18 Pfg *)Der 1 . Klasse ohne Lohn 2

, 1. » mit „ 3
2 7

» 3 . „ * » ii
4, » » 14

» ö. » » » 13

( *
a
ri °
o »
( 16

) 20
) 49
) 74
) 98
) 1,23

( 18
(46 „
( 68 „
(91 »
( 1,14 »

vierteljährlich :
2,22 Mk. ( 2,04 Mk.* I

) 2,55
) 6.37
) 9,56
) 12,74
) 15,93

2,37
C 5,92
( 8,87
( 11,83
( 14,79

p Darlach
tNittogStisch

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt 51
Nannherz, zur Blume

Metzger und Wirt .

* ) Die in Klausnern befindlichen fetten Zahlen stellen die seitherigen Beitragssätze dar .Diese Erhöhung tritt vom 1. Oktober ds . Js . ab in Kraft .
Karlsruhe , den 24 . September 1909 .

Allgemeine Ortskrankenkaffe .
Der Vorstand :

W. Hof , Stadtverordneter . 4928

OettenMcde Lesehalle, Mhenttrajje 35 g [er Teilung rucbt
verlange die „ Deutsche

Vahanzenpost “ EÜlingen 51 .
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u . 6—10, Sonntags 10— 12.30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

ResfauraflonZur
£e$$ing$tra $$e.

Bringe meine Wirtschaftden werten Parteigenosseninempfehlende Erinnerung.
Jeden Vormittag 9 yh,tvarme
Llh » ki » s > M
Prima Stoff Montage^

Ferdinand Scdmttk.

Köchinnen,
Mädchen für alle - ,
Zimmer und Kindermädchen

für den PrivathanShalt für
sofort und 1. Oktober.

Refiaurationsköchinnen ,
Küchenmädche«,
Kellnerinnen , bessere und

einfache
auch AushilfS -Personal für
sofort gesucht und vermittelt

völlig unentgeltlich

Stadt. Arbeitsamt
weibl . Arbeitsnachweis .

Zährtngerstr . 100 . Telef . SSL
Geschäftszeit von 8 —12% u«

2—7 Uhr. 4824
Ein tüchtiges, in der bürger¬

lichen Küche durchaus erfahrenes
Mädchen findet auf 1. Oktober
ds . Js . Stelle als

Kicbli
im Genesungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden .

Anmeldungen bei der Vor¬
steherin des Genesungsheims in
Baden oder bei der Verwaltungdes städt. Krankenhauses tu
Karlsruhe . 4888

Billig und gut]
Hiiimironi

kein Bruch Pfd. L8 4 \

Utiimmnii
sehr beliebt Pfd . 30 4 \

Hiiirniroiii
ist. Pfd . 35 u . 40 4 1

GkUliisk-
!liii)rlii

Pfd. 30 , 35 , 40
und 50 Z

SllMIl-
Ulldkly

Pfd. 40 und 50 ^

Alles in Original -
Kiste« anfgestcllt

DeiC 46551

Buchererl
in den bekannten
Berkanfsstellen .

Gehaltvoll und wohlschmeckend — Dunkel Lager - Bier

Leicht und erfrischend — Hell Lager - Bier

Jedem Pilsner gleichwertig — Fidelitas - Bier 4088
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